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Vertagung der Abrüſtungs konferenz 


Henderſons Bedauern Eine neue Bekundung des deutſchen Friedenswillens 


Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, 
Senderſon, hat nach einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung mit führenden Mit: 
gliedern des Büros der Konferenz am 

onntag morgens für den Nachmittag die 
rtreter der Mächte zum Zuſammentritt 
aufgefordert, um die Antwort an Deutſch⸗ 
nd zu entwerfen. Das Konferenzpräſi⸗ 
dium genehmigte folgenden Antworttext 
an den Reichsaußenminiſter v. Neu⸗ 
rat h: 
Ich habe dem Hauptausſchuß das Telegramm 


Eo. alen vom 14. Oktober übermittelt, das 
en Beſchluß der deutſchen Regierung ankündigt, 


jede Beteiligung an den Arbeiten der Kon. 
keena für die Dosa tions und Beſchränkung 
der Ru ngen einzuſtellen, und das die Gründe 
für dieſen Beſchluß mitteilt. 
‚Die deutſche Regierung hat dieſe Maßregel in 
nem Augenblick ergriffen, in dem das Präſi⸗ 
dium beſchloß, dem Allgemeinen Ausſchuß ein 
genaues rogramm vorzulegen. Dieſes Pro⸗ 
gramm, das in einer befriſteten Zeit durd- 
t werden ſollte, ſicherte fortſchreitend in 
u Dereinjtimmung mit der von der Konferenz 
nter Beteiligung Deutſchlands angenommenen 
G ließung die Verwirklichung von Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen in einer Weife, die den Rüjtungs- 
4 Au ränfungen N iſt, welche der Ab⸗ 
15 mensentwurf, der dem Allgemeinen Aus⸗ 
huß vorliegt, vorſteht. ' 
1 Dieſes Programm fiherte ebenfalls mit ent- 
RX senden Sicherheitsmaßnahmen die Verwirk⸗ 
Renia der Gleichberechtigung, die die deutſche 
ty ierung ſtets in die erſte Reihe ihrer Forde⸗ 
agen geſtellt hat. Unter dieſen Umſtänden 
Hunger ich, daß Ihre Regierung dieſen ernſten 
i 1 aus Gründen gefaßt hat, die ich nicht 
R der Lage bin als berechtigt anzuerkennen.“ 


* 


Das Konferenzpräfidium beſchloß ferner 

daß Allgemeinen Ausſchuß vorzuſchlagen, 

das Präſidium am 24. d. M. und der 

zu emeine Ausſchuß ſelbſt am 25. wieder 
ſammentritt. 


a Für eine Anzahl von Politikern, die 
edingt die ununterbrochene Fortſetzung 
län Konferenz wollten, bedeutet die vor⸗ 
tige Vertagung eine Enttäuſchung. 
den ſpricht von heftigen Mißſtimmun⸗ 
mag die ſich in den Beratungen Luft 
Suchten und erzählt fih, daß Sir John 
n beſonders erregt war. Ferner ver⸗ 
tat man auf die Bemühungen der 
5 iener, die für weitere Ber- 
Ndlungen mit Deutſchland 


wen t 
mappen eine Türſpalte offen laſſen 


Vorbehalte 
Berlin, b 


von 16. Oktober. Im Anſchluß an die 
i Sig oenderjon vorgetragene Reſolution in der 

der Generalkommiſſion erklärten die 
o lens, der Türkei und Ruf 


erit — imk und ſeien zu den vorherge⸗ 
Verhandlungen nicht hinzugezogen 
— nter dieſen Umſtänden ſeien ſie nicht 
dufti meteres in der Lage, der Reſolution zus 
vor. Den; und behielten ſich ihre Stellungnahme 
ein L er Vertreter von Ungarn erklärte, daß 
andes n ſich wegen feines entwaffneten Zus 
ebenfalls in beſonderer Lage jühe. 


dem wurde b 

n eſchloſſen, die Note abzuſen⸗ 

Reſet nend fegen daß ſie mit den . 

£ n angenommen worden lei. 

zum z wurde ferner beſchloſſen, daß Büro bis 
m z Oktober und die Generalkommiſſion bis 
Pra di Oktober zu vertagen. Henderſon 

855 e, Anfiht aus, daß die Regierungen in 


Uumoiſchenzeit ihre Vertreter mit den nötigen 


daß de verſehen müßten, die den baldigen 


er Konvention ermöglichten. 


ätten den Reſolutionsentwurf 


Danzig ohne 
Völkerbundskommiſſar 


Genf, 16. Oktober. Auch in der heutigen 
Sitzung des Völkerbundsrates konnte eine 
Einigung über die Perſon des Kommiſſars 
nicht erzielt werden. Infolgedeſſen hat der 
Völkerbundsrat ſeine Entſcheidung bis zum 
26. d. Mts. vertagt. Die Entſcheidung be⸗ 
deutet, daß Danzig entgegen den klaren Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages von 
heute ab nicht über die Perſönlichkeit verfügt, 
die die Aufgabe hat, in Streitigkeiten zwiſchen 
Danzig und Polen zu vermitteln. Der engli- 
ſche Außenminiſter Sir John Simon ſoll aus 
Verſtimmung über den negativen Erfolg 
die Berichterſtattung über die Danziger Fragen, 
die feit Jahren bei England liegt, nieder⸗ 
gelegt haben. 


Franzöſiſche Blätter zur Antwort 


minifter . 


Paris 17. Oktober. Der gejtern in Genf ge- 
faßte Beſchluß im Hauptausſchuß, die Haupt⸗ 
konferenz auf den 26. Oktober einzuberufen, 
wird von einem Teil der franzöſiſchen Preſſe 


Berlin, 16. Oktober. Reichsaußenminiſter 
Freiherr v. Neurath unterrichtete heute die 
ausländiſche Preſſe über Gründe und Ziel 
der am Sonnabend getroffenen Entſcheidungen 
der Reichsregierung. Er knüpfte dabei an die 
bedeutſamen Worte der letzten Rede des Reichs⸗ 
kanzlers an, in denen es u. a. hieß: „Kein 
Krieg kann Dauerzuſtand der Menſchheit wer⸗ 
den, kein Frieden kann die Verewigung des 
Krieges fein. Die bewußte Deklaſſierung 
Deutſchlands, die darin liegt, daß man der Welt 
ein ſelbſtverſtändliches Recht zubilligt, das nur 
dem deutſchen Volke allein vorenthalten wird, 
empfinden wir als die Verewigung einer Dis⸗ 
kriminierung, die für uns unerträglich iſt.“ 

Damit iſt, ſo führte der Reichsaußenminiſter 
aus, die Kernfrage klar gekennzeichnet: 
Will man die Teilung der Völker in Sieger 
und Beſiegte verewigen oder endlich den 
Grundſatz anerkennen, daß alle Staaten 
gleiche Mitglieder der Völker⸗ 
gemeinſchaft find? Gie ift entſcheidend 
für jede internationale Arbeit. Es iſt am Ieg- 
ten Sonnabend erſt in Genf klar zutage getre⸗ 
| ten, daß man dem deutſchen Volke in einer ſei⸗ 

ner höchſten Exiſtenzfragen, in der Frage feiner 

nationalen Sicherheit, die Eleichberechti⸗ 

gung verſagt. i 

Damit haben die Mächte das Fundament 

zerſtört, auf dem allein ſich ein ehrliches 

und fruchtbares Zuſammenwirken der 
Völker denken läßt. 

Mit dem offenbaren Willen zur grundſätzlichen 

Diskriminierung Deutſchlands haben ſie den 

Grundgedanken des Völkerbundes 

verletzt, haben ſie ſelbſt bekundet, daß ſie 

auf eine reale Zuſammenarbeit mit Deutſch⸗ 
land keinen Wert legen. Deutſchland hat 
die Forderung der Gleichberechtigung ſeit dem 

Tage erhoben, an dem ſein Eintritt in den 

Völkerbund zum erſten Mal zur Diskuſſion ge⸗ 
| ftellt wurde. In der erſten amtlichen Kund⸗ 


gebung des Völkerbundsrates an die deutſche 

Regierung vom Dezember 1924 ſtehen die fol⸗ 

den Worte, die ohne jeden Kommentar für ſich 
| jelbjt ſprechen: i 


Henderſons an den Reihsauhen- 


| | 
Sinn und Ziel der Abrüſtung 


Warum Dentſchland aus dem Dölterbund austrat — Die Erklärung des 
Reichs außenminiſters vor der Preſſe 


| 


bringen. 


erklärt, daß 


chenjo ſtark kritiſiert wie der Entwurf des Ant- 
wortſchreibens des Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz an Reichsaußenminiſter v. Neurath. 
Was fi geſtern in Genf abſpielte, ſchreibt. 
„Ordre“, iſt unerhört, und in Berlin dürfte 


man e NE . age Es iſt kein 
Geheimnis, die Angelſachſen und zweifellos 
noch andere Mächte ſich mit dem Gedanken 


hängen, um ſie ja wieder in den Völkerbund 


und auch die Abrüſtungskonferenz zurückzu⸗ 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ 
iſt der Anſicht, daß das Antwortſchreiben an 
Reichsaußenminiſter v. Neurath keine Wider⸗ 
legung der von der Reichsregierung gegen die 
nichtabgerüſteten Mächte erhobenen Anklagen 
ſei. Dieſer Plan, der für die franzöſiſche Sache 
ſehr bedrohlich ſei, würde alſo für die Zukunft 
indirekt durch das an den Reichsaußenminiſter 
abgegangene Schreiben beſtätigt. Der Plan 
Simons bedeute die Vernichtung der franzö⸗ 
ſiſchen Armee. 


„Journal“ ſchreibt, Henderſon habe geſtern 

f Í ae Völkerbundsurkunde 
nicht wie einen Papierfetzen behandeln dürfe. 
Habe, ſo fragt das Blatt, Deutſchland etwa als 
erſte Nation dieſe Schärfe verrufen? Sind die 
Vereinigten Staaten ihm nicht vorausgegangen 
und hat man dies etwa mit dem Bann der 


tragen, ſich den Deutſchen an die Rockſchöße zu 


Menſchheit belegt? 


deutſche Regierung in Anſehung der Vor⸗ 
ausſetzungen, unter denen Deutſchland in den 
Völkerbund einzutreten wünſcht, auf je de 
Abſicht verzichtet, für Deutſchland beſondere 
Vergünstigungen zu verlangen, daß fie aber 
erwartet, daß dieſer Eintritt ſich auf dem 
Standpunkt der Gleichberechtigung 
vollzieht. Der Rat ſtellt fejt, daß die zehn 
betreffenden Regierungen, d. h. die Rats- 
mächte, über dieſe Vorausſetzung voll: 
kommen einig ſind.“ 


„Dieſe Vorſtellung allein konnte die Grund: 
lage für die Haltung Deutſchlands in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſein. Auch in dem Protokoll der 


ö ® 
»Der Rat nimmt Kenntnis davon, daß die 


Konferenz von Locarno, die ja den Weg für 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
endgültig freimachen ſollte, wurde die - . 


Löſung des Abrüſtungsproblems als wich⸗ 
tigſte Aufgabe des Völkerbundes gekenn⸗ 
zeichnet. Denn es war klar, daß ohne 
direkte Löſung dieſes Problems von einer 
wirklichen Gleichberechtigung des allſeitig 
entwaffneten Deutſchlands nicht die Rede 
WEN ſein konnte. 
Der Reichsaußenminiſter ſchilderte dann die 
Bemühungen um das Zuſtandekommen der 
Fünfmächte⸗Erklärung mit der ausdrücklichen 
Anerkennung der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung. Er ging dann auf den Mac⸗ 
donald⸗Plan ein, der wenigſtens einen brauch⸗ 
baren Rahmen für die Durchführung der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung und damit für die Ver⸗ 
wirklichung der deutſchen Gleichberechtigung 
deritellte, und der am 9. Oktober in zweiter 
Leſung durchberaten werden ſollte. Als man 
ſo aber endlich an den entſcheidenden Punkt der 
Verhandlungen kam und die hochgerüſteten 
Staaten ihren Abrüſtungswillen bekennen 
ſollten, ſo fuhr Freiherr v. Neurath fort, 
ſetzte bezeichnenderweiſe diejenige Wendung 
ein, die in die Erklärung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters vom Sonnabend ausmündete. 
Die Grundlage für dieſe Wendung iſt in di 
den Pariſer Verhandlungen zwiſchen der 


zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
land und übriges Ausland 10 bzw 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
Aufſchlag. Abbeſtellung von 
ffertengebühr 100 Groschen — 
ee Tag 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Auzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207915, tn Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan) Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan 


achtgeſpaltene Millimeter⸗ 


BEE Neu! me 
Kosmos 


Term.n-alender 


Anzeigen nur 
Für das Ev 
en und Plätzen und für 


für 193% 
Einziger deutscher 
Geschäftskalender 

Zu beziehen durch jede 
Buch- u. Papierhandlung 


wierzyniecka 6 
olen: Poznan 


fir. 239 


franzöſiſchen, engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Regierung geſchaffen worden. 


Als wir nach dieſen Verhandlungen wieder 
an den diplomatiſchen Beſprechungen beteilig: 
wurden, mußten wir mit Enttäuſchung und 
Befremden feſtſtellen, daß die bisherige Grund⸗ 
lage der Konferenzverhandlungen gar nicht 
mehr beſtand. Es ſtellte ſich heraus, daß 
der engliſche Plan von ſeinen Urhebern 
ſelbſt nicht mehr anerkannt wurde und 
daß man ihn grundlegend ändern wollte. 


Die Staatsmänner und Diplomaten aber, die 
an den Verhandlungen beteiligt waren, ſind 
durch unſeren Schritt in keiner Weije 
überraſcht worden. Wir haben in der letz⸗ 
ten Genfer Beſprechung mit aller Deutlichkeit 
auf die Konſequenzen hingewieſen, die wir 
ziehen müßten, wenn man uns in der jetzt ge: 
planten Weiſe die Gleichberechtigung verſager 
würde. Mit Befriedigung ſtelle ich fejt, daß cs 
ſeitens der Vertreter der Vereinigten Staater 
und Italien nicht an ernſten Bemühungen ge⸗ 
fehlt hat, zu vermitteln. Alle dieſe Bemühun⸗ 
gen ſcheiterten aber an dem 


Beſtreben anderer Mächte, eine Einheitsfront 
gegen Deutſchland zuſtandezubringen. 


Ebenſo wie unſer Anſpruch auf Gleichberech⸗ 
tigung, der ſchon früher zum Vorwand genom⸗ 
men wurde, und als Störenfried der Ab⸗ 
rüſtungsperhandlungen zu diskreditieren, wird 
dies auch jetzt wieder verſucht. Demgegenüber 
muß ich mit aller Entſchiedenheit auf den Zweck 
der Abrüſtungskonferenz und den 
8 Sinn der Abrüſtung 
überhaupt hinweiſen. Das Ziel iſt erſtens 

eine möglichſt weitgehende Herabſetzung des 

Rüftungsniveaus der Welt und eine klare 

vertragliche Feſtlegung dieſes Niveaus. 

Das Ziel ijt zweitens der Rüſtungsaus⸗ 

gleich zwiſchen den bereits abgerüfteten 

und den hochgerüſteten Staaten. 


Freiherr von Neurath nahm Bezug auf die 
Inſtruktion an die deutſche Botſchaft in Lon⸗ 
don, die den deutſchen Standpunkt noch einma 
endgültig feſtſtellt, und erklärte: 


„Ich habe in der Inſtruktion betont, die 
Grundlage unſerer Stellung zum Abrüſtungs. 
problem ſei unſer Anſpruch auf Gleich⸗ 
berechtigung, der durch die Fünfmächte⸗ 
erklärung vom 11. Dezember anerkannt 
worden ſei. Wir hielten an dem engliſchen 
Plan und einer Konventionsdauer von fünf 
Jahren feſt, lehnten den Gedanken einer Be⸗ 
währungsfriſt ab und beſtünden darauf, 
daß die Verwirklichung unſerer Gleichberechti⸗ 
gung nicht erſt nach Jahren, ſondern als⸗ 
bald beginnen müßte. Wir feien bereit, die 
Umwandlung der Reichswehr in ein 
kurzdienendes, Heer jofort in Angriff zu neh- 
men. Welche Bewaffnung dieſes Heer haben 
müſſe, würde jedoch erſt klargeſtellt werden 
können, wenn bekannt ſei, 

welche konkreten Abrüſtungsmaßnahmen 
hinſichtlich des Kriegs materials von den 
hochgerüſteten Staaten übernommen wer⸗ 
den würden. Wir lehnten unſererſeits 
keine Wafſenvernichtung als zu einſchnei⸗ 
dend ab, wenn ſie auf alle Staaten in 
gleicher Weiſe Anwendung fände. 


Der Reichsaußenminiſter weiſt dann die Be 
hauptung Sir John Simons zurück 
daß Deuutſchland in dieje Inſtruktio⸗ 
über ihre früheren Forderungen hinaus 
gegangen fei und der Reichsaußerminiſter in 
Genf ein größeres Entgegenkommen gezeigt habe 
und betonte, daß er auch in Genf nichts anderes 
habe ſagen können, als das, was in der In⸗ 
ſtruktion ſtand. Er weift energiſch jeden Verſuch 
dieſen Tatbeſtand anders darzuſtellen, zurig 
und zeigte dann 5 
wie man gegen Deutſchland mit Verdächti⸗ 
gung arbeite, an dem Beijpiel der mißver⸗ 
ſtändlichen Weitergabe der deutſchen Iuftruf: 
tion nach Washington, jo daß dort der Ein- 
druck erweckt wurde, als ob Deutſchland neue 
Forderungen erhoben habe, 
was zu einem offiziellen Schritt der Vereinigten 
Staaten führte. Der Miniſter fuhr dann fort; 


„Ich muß hiernach mit aller Beſtimmtheit 
feſtſtellen, daß nicht unſere Forderungen, 
ſondern die Haltung der Gegenjeite 


es geweſen iſt, die eine Fortführung der Ver⸗ 


handlungen unmöglich gemacht hat. Der Herr 


engliſche Außenminiſter hat in ſeiner Erklärung 
von Sonnabend unter Zustimmung Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten an die Stelle des 
Macdonaldplanes einen neuen Plan geſetzt. 


Die auch nach dem neuen Plan ſofort vorzu⸗ 
nehmende Umwandlung der Reichswehr in eine 
kurzdienende Miliz iſt nicht eine Konzeſſion an 
Deutſchland, ſondern eine Konzeſſion 
Deutſchlan ds an die anderen Mächte. Die 
Erſetzung der vorzüglich ausgebildeten 100 000 
Mann der Reichswehr durch die doppelte Zahl 
kurzdienender Mannſchaften iſt offenfichtlich noch 
eine weitere Schwächung unſerer jetzigen mini⸗ 
malen Wehrkraft, zumal ja ſelbſt die uns jetzt 
geſtatteten Verteidigungswaffen nur für die je⸗ 
meils im Dienſte ſtehenden 200 000 Mann, nicht 
aber für die zur Entlaſſung kommenden bewil⸗ 
ligt werden ſollen. 


Deutſchland hätte alſo 200 000 Gewehre in 
den Händen kurzausgebildeten Leute gegen⸗ 
über etwa 8 Millionen Gewehren der 
Franzoſen. 


Es iſt geradezu ein Hohn, wenn dieſe 2. Ent⸗ 
waffnung Deutſchlands mit dem Schlagwort der 
Nichtaufrüſtung Deutſchlan ds begrün⸗ 
det wird. 

Hat man es je für möglich gehalten, daß ſich 
die deutſche Regierung» mit dem Gedanken einer 
Bewährungsfriſt vertraut machen könnte, 
der ſchon an ſich eine undiskutierbare Diffamie⸗ 
rung darſtellt und nur als eine beleidigend 
x leumdung der deutſchen Regis- 
völlig grundloſe Verdächtigung für die Politik 
abgefaßt werden könne, die im März 1926 zu 
dem beſchämenden Scheitern des deutſchen Ein⸗ 
tritts führte. Aber die einſtimmige Aufnahme 
Deutſchland, die dann im Herbſt desſelben Jah⸗ 
res erfolgte, konnte angeſichts der vorausgegan⸗ 
genen amtlichen Verlautbarung des Rates über 
die deutſche Gleichberechtigung politiſch nicht 
anders gewertet werden, als f 


die feierliche Zuſage aller im Völkerbund 
vertretenden Regierungen zu der Auffaſſung, 
daß ſie von jetzt an auch in der Abrüſtungs⸗ 
frage auf der Grundlage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung aufbauen würde. i 


Denn was führt man zur Begründung dieſes 
unmöglichen Planes an? Es iſt die angebliche 
Gefährdung des europäiſchen Friedens durch das 
neue Deutſchland. ; 


Mit Entſchiedenheit wies der Außenminiſter 
am Schluß ſeiner Rede alle Verſuche, den Man⸗ 
gel des eigenen Abrüſtungswillens mit Vor⸗ 
würfen gegen Deutſchland zu verſchleier n, 
zurück, hebt noch einmal die Bemühungen 
Deutſchlands, an der wirklichen Abrüſtung mit⸗ 
zuwirken, hervor und betonte, daß Deutſchland 
erſt nad der enttäuſchenden Erklä⸗ 
rung Sir John Simons ſeinen nun nicht 
mehr aufſchiebbaren Entſchluß zum Ausdruck 


gebracht habe. Zum Schluß erklärte der Reichs⸗ 
außenminiſter: 


Die Konferenz möge zeigen, ob ſie etwas 
leiſten könne. Deutſchland ſei abgerüftet, 
und niemand könne den gewaltigen Rüftungs- 
abſtand gegenüber den anderen leugnen. 
Deutſchland wird,“ ſo ſagte Frh. v. Neurath, 
„felbſtverſtändlich ernſte Abrüſtungsvorſchläge 
jederzeit prüfen und auch weiterhin bereit⸗ 
bleibe n, ſich auf der Grundlage der Gleich⸗ 
berechtigung über das Abrüſtungsproblem zu 
verständigen.“ > 


Große Beachtung in England 


London, 17. Ottober. Die geſtern vom Reichs: 
außenminiſter Ben von Neurath vor der 
ausländiſchen Preſſe abgegebene Erklärung fin⸗ 
det allgemein große Beachtung. 

„Daily Herald“ überſchreibt ſeine Mel⸗ 
u E „Deutſchland klagt Sir John Simon der 
Verdrehung von Tatſachen an“, hofft aber noch 


e 


Yi immer auf eine Abrüſtungskonvention. 


Der Berliner Korreſpondent des „News 
Chronicle“ ſpricht von einer kraftvollen 
Verteidigung des deutſchen Schrittes, der Ver⸗ 
treter der „Daily Mail“ von einem ſcharfen 
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Angriff 
der Meldung der „Morningpoſt“ wird ge- 
ſagt, Frhr. v. Neurath ſpreche im Tone eines 
Mannes, der entſchloſſen iſt, ſich zu beherrſchen. 
der aber darüber keinen Zweifel aufkommen 
laſſe, daß er ſeiner Anſicht nach lange genug 
Geduld geübt hat. 

Der Korreſpondent des „Daily Herald“ 
hebt hervor, daß der Reichsaußenminiſter die 
Schuld an dem Vorfall dem Völkerbund und 
beſonders Großbritannien zugeſchoben habe. Er 
habe ferner klar zum Ausdruck gebracht, daß die 
deutſchen Forderungen hen erfüllt werden 
müßten, bevor eine Abrüſtungskonvention zuz 
ſtande kommen könne. Der „Expreß“ bemerkt 
u. a., die gegen Sir John Simon erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen erforderten ſofortige Zurückwei⸗ 
ung oder Aufklärung des eventuellen Mißver⸗ 
tändniſſes. „News Chronicle“ erklärt, 
eine Konvention müſſe zuſtande kommen. Nur 
eine Konvention, die ſelbſtverſtändlich von 
Deutſchland unterzeichnet werden müßte, könne 
die deutſchen Behauptungen widerlegen. Es ſei 
den anderen Mächten in Wahrheit niemals 
ernſt mit ihrer Abrüſtungsbereitſchaft geweſen. 
Die „Times“, die bei ihren, wenn auch in 
verhältnismäßig 8 Sprache gehaltenen 
Angriffen auf Deutſchland in der Londoner 
Preſſe an der Spitze ſtehen, ſprechen von dem 
„theatraliſchen Schritt Deutſchlands“ und von 
der Gewohnheit von Diktatoren, die Aufmerk- 
ſamkeit ihres Volkes auf Abenteuer abzulenken. 
Das Blatt iſt der Meinung, es müſſe unterſucht 
werden, welche „kollektive Aktion“ mög- 
lich wäre, um Deutſchland klar zu machen, einen 
wie ſchweren Fehler es mit ſeinem Schritt vom 
Sonnabend begangen habe. 


auf den britiſchen Außenminiſter. In 


Die franzöſiſche Prefie 
zur Neurath⸗Rede 


Unter völliger, offenbar nicht ganz unbeab⸗ 
ſichtigter Verkennung des wahren Sachverhalts 
glaubt „Petit Pariſien“ den von der deut⸗ 
chen Regierung erneut zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Willen Deutihlands, allen Bemühungen 
um eine Zuſammenarbeit mit den übrigen Staa⸗ 
ten und damit auch Frankreich ſeine loyale 
Unterſtützung verleihen zu wollen, ſo interpre⸗ 
tieren zu können. als beabſichtige Deutſchland 
ſeparate Verhandlungen mit Frankreich. 
Gegen dieſe, nur in ſeiner eigenen Einbildung 
beſtehende Möglichkeit, focht das Blatt ganz 
ſchärfſtens an. Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, 
daß dabei der übliche Hinweis auf das Inſtru⸗ 
ment des Völkerbundes nicht fehlt, das ja in 
allen internen Diskuſſionen von Frankreich ſtets 
ebraucht wird. Es kennzeichnet die Beweis⸗ 
ührung des Blattes am beſten, wenn die ein⸗ 
deutigen und freimütigen Ausführungen des 
Reichskanzlers als Doppelzüngigkeit bezeichnet 
werden. 


„Volonté“ hält es füt geboten, den Abſchluß 
eines Abrüjtungs-Ablommens ohne Deutſch⸗ 
land zu fordern da Frankreich den National⸗ 
ſozialiſten keine Konzeſſionen machen dürfe. 
„Homme Libre“, der in dem Schritt Deutſch⸗ 
lands einen meiſterhaften Zug erblickt, ermahnt 
Frankreich, ſeinen angeblichen Freunden offen 
und mutig die Wahrheit zu ſagen Am übelſten 
iſt der Ton im „Figaro“ und im „Rem⸗ 
part“, die in Hetzereien gegen Deutſchland ein⸗ 
ander zu übertreffen ſuchen. 


Das deutſche Volk geht mit der Regierung 


Treuegelöbniſſe und Zuftimmungserklärungen aus dem ganzen Reich 


Berlin, 17. Oktober, Dem Reichskanzler und 
der Reichsregierung ſind zahlreiche zuſtimmende 
Erklürungen ſowohl in Berlin als im ganzen 
Reich anlüßlich des Austritts Deutſchlands aus 
dem Völkerbund zugegangen. Der Entſchluß 
der ne sene wird überall mit tieſſter 
Genugtuung begrüßt, durch den der deutſche 
Rechtsanspruch und die Ehre des deutſchen Bol- 
kes gewahrt würden. ; 


Wiederholung der Rede des Führers 


Aus dem ganzen Reich geht immerfort an den 
Rundfunk die Gitte ein, die große Rede des 
Reichskanzlers zu wiederholen. Um dieſem 
Wunſche gerecht u werden, wird der Deutſch⸗ 
landſender dieſe Rede noch einmal auf Schall⸗ 
platten jenen, und zwar Mittwoch gegen 
dien. r im Anſchluß an den Nachrichten⸗ 
dienſt. j 


Reichskanzler Hitler und Minifter- 
prüſident Göring an der Spitze 
des Wahlkampfes 


Eſſen, 17. Oktober. Wie die „Nationalztg.“ 
erfährt, wird der Reichskanzler und Führer 
Adolf Hitler ſelbſt mit einer großen Anzahl 
von Maſſenkundgebungen den kom⸗ 
menden Wahlkampf anführen. Gleich ihm wer⸗ 
den auch alle anderen Miniſter in zahl⸗ 
reichen Wahlverſammlungen ſprechen. Der 
preußiſche Miniſterpräſident Goering, der eine 
rößere Verſammlungskampagne zugunſten des 
Winterhilfswert u unternehmen bea ſicg igt. 
wird nach der Information des gleichen Blat- 
tes ebenfalls ſeine ganze Kraft dem außenpoli⸗ 
tijen Feldzug widmen und an die Spitze des 
Werbefeldzuges des Landes Preußen treten. 


Dr. Göbbels im Rundfunk 


Berlin, 16. Oktober. Dr. Goebbels ſpricht am 
Freitag, dem 20. Oktober, im Sportpalaſt über 
„Deutſchlands Kampf um Frieden und Gleich⸗ 
berechtigung“. 


Neuer deutſcher Botſchafter 
und neue Geſandte 


Der Herr Reichspräſident hat ernannt: den 
Geſandten in Stockholm v. Roſenberg zum Bot- 
ſchafter in Angora; den Botſchaftsrat bei der 
Botſchaft in Madrid v. Mackenſen zum Ge⸗ 
andten in Budapeſt; den n de in 

anzig Frhr. v. Thermann ichn Geſandten in 
Buenos Aires; den Geſandtſchaftsrat te N. 
Wirkl. Legationsrat Prinzen zu Wied zum Ge⸗ 


Hitlers Arbeitstag 
Was ein polniſches Blatt darüber zu ſagen hat 


Das Wilnaer „Slowo“ ſchreibt über den 
Arbeitstag Hitlers: 


„Hitler wohnt im höchſten Stockwerk des 
neuen Kanzlergebäudes. In einer nicht 
großen Wohnung wohnt außer dem Füh⸗ 
rer nur ſein Chauffeur, ein alter Kriegs⸗ 
efährte, mit N rau, die die Wirtſchaft 
eſorgt. Zu ihren lichten ehört auch das 
Waſchen und Flicken der Kanzlerwäſche; Hitler 
leidet in ſeinem eu e außer dieſen bei⸗ 
den Hausinſaſſen ſonſt keinen Fremden um ſich. 
Der Kanzler ſteht ſehr früh auf: um 
6 Uhr. Um 6% Uhr nimmt er das erſte Früh⸗ 
ſtüc ein. Zu dieſer Zeit läuten bereits un- 
unterbrochen die Telephone. Es kommt dann 
der Privatſekretär und Vertraute des Kanz⸗ 
lers, Rudolf Heß, der ſeinen Chef von den 
berg A Angelegenheiten unterrichtet, die 
einer Erörterung ohne Heuer bedürfen. Gegen 
8 Uhr begibt der Kanzler in ſein Arbeits⸗ 
zimmer, das ſich im erſten Stockwerk befindet. 
Hier warten Stöße von Zeitungen auf 
ihn, die von den Sekretären rot angeſtrichen 


ſind. Hitler Kent die Preſſe; zuglei refe⸗ 
rieren ihm Miniſterialbeamte mit appen | 
unter dem Arm. 


Die Entſcheidungen Hitlers erſolgen ſchnell 
und unwiderruflich. 
Um 10 Uhr beginnen die Audienzen und Emp⸗ 
fänge der Diplomaten. Mittags wird das 
zweite Frühſtück eingenommen. Der Kanzler 
üßt kein Fleiſch; er trinkt und raucht 
auch nicht. Dafür ißt er viel Gemüſe 
und Obit yari verſchiedene Backwaren und 
bayeriſche Lecker iſſen, die mit Milch und Zucker 


bereitet 11 85 Die übrigen Teilnehmer des 
ahles an dieſe Koſt nicht gebunden: man 

ei ihnen Sie. Braten und Wein. Es 
iſen aber nicht viele 


in 19 erlonen mit ihm zu⸗ 
ammen; denn der Kanzler ift ſparſa m, ob- 
wohl man ihn zu den Reichen rechnen kann: er 
iſt Beſitzer des großen Blattes „Völkiſcher Be⸗ 
obachter“, außerdem hat ihm ſein Buch „Mein 
Kampf“ große Einkünfte gebracht, Nah dem 
zweiten Frühſtück ruht Hitler ein wenig; bis 
zum Mittageſſen hält er darauf Konferenzen 
und Beratungen. Schlafen geht er um Mit⸗ 
ternacht. Er nimmt an keinen Bällen und 
ſonſtigen Vergnügungen oder geſellſchaftlichen 
Empfängen teil. Zuweilen geht er ins Thea⸗ 
ter und ins Kino. Sonſt widmet er jede freie 
Stunde der Lektüre“ 


ſandten in Stockholm; den Botſchaftsrat i. e. R. 
v. Radowitz zum Generalkonſul in Danzig. 


das Echo der Kanzlerrede 


Eine Stimme der Vernunft aus 
England a 


Im Anſchluß an die Uebertragung der Rede 
Adolf Hitlers durch den engliſchen Rundfunk 
ſprach von gleicher Stelle der Sachverſtändige 
für außenpolitiſche Fragen, Vernon Bart⸗ 
lett. Aus ſeinen bemerkenswert objektiven 
Ausführungen geben wir nachſtehend die Haupt⸗ 
punkte wörtlich wieder: 
Die ungeheure Mehrheit der Deutſchen hat 
den feſten Glauben, daß Hitler heute den einzig 
möglichen, würdigen und mutigen Schritt ge⸗ 
tan hat. 
Aus dieſem Grunde iſt die Lage ſo ernſt. Wir 
haben es nicht mit einem Mann zu tun, der von 
ſeinem Volk verleugnet wird. Die ganze Nation 
ſteht hinter ihm. 
Wir wiſſen alle, daß Deutſchland einen trif⸗ 
tigen Grund für die Annahme hat, daß die frü⸗ 
heren Alliierten ihr unter den Friedensvertrag 
gegebenes Verſprechen, abzurüſten, nicht einge- 
halten haben. 
Wir in England wußten dies, bevor Hitler 
an die Macht kam. Zwei Unrechte machen aber 
nicht ein Recht. i 
Deutſchland ijt ein pathologiſcher Fall. Deutſch⸗ 
land iſt der feſten e daß die übrige 
elt den Verſailler Vertrag, den Völkerbund 
und jedes andere Inſtrument der internatio⸗ 
nalen Politik benutzt, um Deutſchland nieder- 
zuhalten. 
Bei einem Wechſel der Regierung in Deutſch⸗ 
land beſteht nur die einzige Möglichkeit, daß 
an Stelle einer extrem⸗radikalen Regierung eine 
noch radikalere tritt. 

Die golge einer Niederwerfung Deutſch⸗ 

lands iſt Krieg. Vielleicht kein Krieg, der Jahre 
dauerrt — aber wieviel Jahre verworrener Ber- 
hältniſſe kann unſere Ziviliſation noch über⸗ 
dauern? 
Es gibt aber noch einen dritten Weg. Wir 
nen etwas von unſerem Stolz herunter⸗ 
ſchlucken und einen neuen Verſuch machen, den 
deutſchen Standpunkt zu verſtehen und ihm halb⸗ 
wegs entgegenkommen. 
Wir ſelbſt können een gegenüber einen 
feſten Standpunkt einnehmen, aber nur, wenn 
er gereist iſt. Ich bin überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land von einer verzweifelten, faſt krankhaften 
Aufrichtigkeit iſt. 


Oeſterreich 


Das Regierungsorgan, die „Reichspoſt“, 
ſchreibt, nach einem Hinweis, daß das Reich 
keine aggreſſiven Abſichten hege, folgendes: „Die 
Lage iſt ſehr ernſt, denn auf der anderen Seite 
der Barrikaden, die heute wieder höher denn 
je Deutſchlands Grenzen umſchließen, zweifelt 
man an den friedlichen Verſicherungen des heu⸗ 
tigen Deutſchlands und legt an deſſen Hand⸗ 
lungen den Maßſtab der eigenen Beſorgniſſe, 
nach denen man auch die erforderlich ſcheinen⸗ 
den Gegenmaßregeln bemißt. Darum haben die 
Beſchlüſſe der deutſchen Reichsregierung überall 
wie eine Bombe gewirkt, und darum blickt die 
Welt heute mit vermehrter Sorge in die Zu⸗ 


kunft.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Der 
Schlüſſel zur Ebſun dieſer Kriſe heißt Ver⸗ 
trauen und wieder Vertrauen. Eine Ahrüſtung 
ohne Vertrauen, das hätte man ſich von Anfang 


an denken können, ijt ein Anding. Weil man 


ſtets dieſes Vertrauen Deutſchland verweigert 


at, auch unter ganz anderen Verhältniſſen, 
rächt ſich dieſes unverzeihliche Verſäumnis am 
Völkerbund ſelbſt. Wir wiederholen, es iſt un⸗ 
denkbar, daß dieſe Verhältniſſe andauern. 
Deutſchland, heute iſoliert, muß zum Völker⸗ 
Es wird ein Weg gefunden 


bund zurückkehren. f 
zur Normalität, weil er gefunden 


werden zurück 
werden muß.“ 


| auf einen legalen Paß nach Paris gerei Ann ; 
Witos joll ſich in der Tſchechoſlowatei aiy 


Schweiz ö 


Die reg die die Ankündi ung der 
Extrablätter in der Schweiz am Sena und 
Sonntag über den Schritt der Reichsregierung 
ausgelöſt hat. hat ſich wieder gelegt. Hierzu 
hat einmal die Rundfunkrede des Reichskanzlers 
Adolf Hitler mit der ſtarken Betonung des 
deutſchen Friedenswillens und dann auch eine 
offizielle Aeußerung aus dem Bundeshauſe bei⸗ 
getragen. Die Stimmung in der Schweiz war 
ohnehin durch die Hetzartikel des Ruſſen Po⸗ 
liakow über den deutſchen Durchmarſchplan 
durch die Schweiz gereizt, und die Militär⸗ 
debatten der letzten Woche im National⸗ und 
Ständerat hatten manchen ſich in Behaglichkeit 
wiegenden Bürger“ aufgeſchreckt. 


Die diesmal ſehr ausführlich gehaltenen 
Preſſekommentare ſind ſich in dem Punkt einig 
daß das Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz be⸗ 
greiflich ſei. Deswegen ſeien die Mächte ja in 
den letzten Wochen auch mehrmals verwarnt 
worden. Aber der Austritt aus dem Völker⸗ 
bund ſei nicht zu verſtehen. Die „National⸗ 
zeitung“ meint, wenn man auch von der 
Abrüſtungskonferenz bisher nicht viel erwartete 
fo fei doch im Völkerbund das Forum gegeben 
auf dem die Vertreter der Mächte ſich aus: 
ſprechen könnten. Von nun an werde alles, was 
Deutſchland betreffe, in ein tiefes Geheimnis 
getaucht ſein 


Schweden 


Die Entſchlüſſe der Reichsregierung bilden das 
Tagesgeſpräch auch in Schweden. as man als 
Deutſcher hier bitter vermißt, iſt auch nur eine 
einzige Stimme des Verſtändniſſes für die deut⸗ 
ſche Stellungnahme zur Abrüſtungsfrage und 
zum Völterbund. Schweden, von denen. man 
bisher auf Grund perſönlicher Freundſchaft an⸗ 
nahm, ſie ſeien zu den Freunden des Deutſch⸗ 


i 


tums zu rechnen, ſtellten einem unvermittelt die 


Frage: „Nun, wann müſſen Sie reiſen? Sie 

werden jetzt fher zum Kriegsdienſt herange- 
zogen? Wann it Mobilmachung?“ Gehäſſige 

Bemerkungen hört man auch ſonſt auf der Straße 

und in den Verkehrsmitteln. „Spenska Dag: 

bladet“ ſchließt am Sonntag ſeinen Leitartikel 

mit den Worten: „Deutſchland hat ſchweres 

Unrecht erlitten, aber das dadurch angeſammelte 

politiſche Kapital ift im Schwinden begriffen. 

Quo vadis?“ 


Holland 


Die große Rundfunkrede des deutſchen Reichs 
5 Fldete am Sonntag überall das Ta⸗ 
gesgeſpräch und die rundlage für erneute ein⸗ 
gehende Erörterungen der deutſchen Rechts⸗ 
ungleichheit. Im allgemeinen kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß die Erklärungen Hitlers einen ſtar⸗ 
ten und nachhaltigen Eindruck gemacht haben. 
Dieſe Stimmung . 
i öf oliihen Ta 
in der größten fatholif 5 i Pir 


lands, dem „Maasbode“, an 
Blattes veröffentlichen Leitartikel m Ms: 
druck. In ihm wird rückhaltlos anerkannt, daß 


die Schuld für die jetzige kritiſche Entwicklung 
in = europäiſchen Volta letzten Endes — 
Verſailler Dittat und in dem Zögern Fran 
reichs, frühere Fehler rechtzeitig wieder sutane 
machen, zu fumen ijt. Daß Deutſchland Gen 
verlaſſen habe, brauche keineswegs zu bedeuten, 
daß alle Verhandlungen mit Berlin abgebrochen 
icien. Man werde fih aber auf eine ganz an? 
dere Grundlage ſtellen müſſen. Die vollzogen 
Tatſache werde nicht mehr ungeſchehen gemacht . 
werden können. Vielleicht werde die Welt ſpäte 
nicht mehr darüber trauern, daß dieſes deutſche 
er Sr iot erfolgt ſei. 


— — 


die Vorfälle in Kleinpolen 


Ein Polizeikommiſſar jagt aus 


Nzeſzöw, 17. Ottober. Im Prozeß wegen der 


Grodziſter Zwiſchenfälle wurden weitere Zeu⸗ 
gen 3 Der Polizeikommiſſar Nowa“ 
kowſti ſagte über die bedeutungsvolle Ve a 
fammlung in Ratjzamwa aus, daß bie 
Verſammlung feiner Anſicht nach der Aufta 


zu allen weiteren Zwiſchenfällen in Kleinpolen 


Auf die Frage der Verteidigung, 
für die Urſache der Zwischen, 
fälle halte, erklärte Nowakowfti, daß die Ag“ 
tation der kommuniſtiſch eingeſtellten Volks“ 
partei die Urſache geweſen wäre. Der Zeug, 
schilderte dann die Vorfälle, die fih in 02 
Nacht ereigneten. Er habe in einem beſtime 
ten Augenblic das Kommando gegeb 
„Salve über die Menge!“ Da aber t 
gleich Schüſſe aus der Menge gefallen feiet 
habe er ſofort den Befehl gegeben, in nd 
Menge zu ſchießen. Zwiſchen dem erſten u 
dem zweiten Kommando lag eine halbe 
kunde. Inzwiſchen waren 250 Schutzleute * 
Grodziſt eingetroffen, aber dieſes Aufgebot her 
wies ſich als unzulänglich. Auf die Frage 
Verteidigung, wie viel Schüſſe in der Nacht — 
die Polizeiwache abgegeben worden wa 


erwidert der Zeuge, daß es etwa 100 wer 


gewejen jei. 
was der Zeuge 


+ 


Nach der Vernehmung weiterer Belait gor | 


zeugen beantragte die Verteidigung die en. 
ladung von 180 Entlaſtungszen ge 
Man nimmt an, daß der Prozeß noch in 

icr Woche beendet ſein wird. 


Gerüchte um ehem. Breitgefange" 


In der Sanierungspreſſe wird die Mace 
verbreitet, daß der Abg. Liebermann 
der letzten Verhandlung im Oberſten Ge fe 


ten. Puteks Aufenthaltsort ift unbeka 4 
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jenes Blut⸗ und Mordinſtrument, durch das in 
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herz en von Hügel glaubt nicht an Wunder. 
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Brücke von 15 Stodwert Höhe 


Ein neues Bauwunder 


New Pork, die Stadt der Wolkenkratzer, er: 
jäit ein neues Wahrzeichen. Es ift diesmal ein 
Ken zeichen, das einzigartig in der Welt da⸗ 


Inmitten des Häuſermeeres ſoll 
ein gigantiſcher Paier aus Stahl und 
iſen 


entſtehen, etwa wie ein vorſintflutliches Unge⸗ 
m anzujehen. Dieſes Bauwerk als Brücke zu 
lazeichnen, wäre vielleicht eine Gattungseintei⸗ 
zung, aber dieſer Begriff drückt nicht das Pro⸗ 
lekt in ſeinem vollen Ausmaß aus. Es handelt 
ich um einen Brückenkomplex, dem die 
wierige Aufgabe geſtellt iſt, die Halbinſel 
anhattan mit den New⸗Yorker Stadtteilen 
rohr und Queens zu verbinden. Zahlreiche 
ebäude müſſen geſchleift werden, um dem 
euen Bauwerk Platz zu machen und außerdem 
Anfahrtsſtraßen für die Autos in ungewöhn⸗ 
licher Breite zu ſchaffen. Das Brückendreieck, 
. über den Eaſt River ſowie über den Har⸗ 
em⸗Fluß ſich erſtreckt, hat j 
eine effektive Länge von ſechs Kilometern. 
as iſt bereits die Ausdehnung einer mittleren 
Stadt. Man kann alfo Mik ben Brüde, die 
51 Stockwerke hinaufführt, eine mit⸗ 
eldentſ e Stadt völlig über pannen! Man hat 
erechnet, daß das Faun en des Bau⸗ 
werks täglich 27 000 Automobile betragen muß. 
widas Brückenſyſtem ſtreckt nach allen Seiten 
die ein rh ſeine Arme, um das rieſige Netz 
für Autoſtraßen, die von allen Seiten heran⸗ 
hören, aufzunehmen. Wie bei einem Spring: 
unnen werden ſich von der Mitte der Brücke 
nach allen Seiten hin die Automobile ergießen. 
Das Projekt umſaßt ungefähr alle Brüren- 
arten, die man ſich denken kann. 


Der zentrale Hauptbau ſtellt eine Hänge⸗ 
brüche dar, dazu kommt eine Gitterbrücke, eine 
Aufzugsbrücke, die vor allem den Hafenverkehr 


aufnimmt, und noch eine Reihe weiterer Kon⸗ 


ſtruktionen. An den Brückenköpfen iſt ein kunſt⸗ 
volles Syſtem von Ueber: und Unterführungen 
angebracht, um den Eiſenbahnverkehr zu regeln. 

Für den ſchweren Laſtverkehr jind beſondere 

Zufahrtſtraßen vorgeſehen, 
die in beſtimmter Bahn über die ganze Brücke 
führen. So hat man Vorſorge getroffen, daß 
det Verkehr nicht nur in beiden Richtungen ge- 
trennt iſt, ſondern auch die ſchnell und langſam 
fahrenden Gefährte nicht gegenſeitig behindert 
werden. \ 

Das neue ori leiht ſich in das gewaltige 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm Rooſevelts ein. 
Dafür ſind bis jetzt, ſoweit es ſich um öffentliche 
Nutzbauten handelt, vom Kongreß 3 300 000 000 
Dollar bewilligt worden. Die Finanzierun 
des Brückenpolypen erfolgt in der Heile, da 
der Bundesitant in Waſhington eine Anleihe 
von 44 200 000 000 Dollar bewilligt. Das Pro⸗ 
jekt iſt als ſelbſtverzinslich anerkannt worden, 
ebenſo ſeine wirtſchaftliche und ſoziale Notwen⸗ 
digkeit. 9 

Es iſt geplant, einen Brückenzoll von 

50 Cents für jedes Auto zu erheben, 
eine Maßnahme, die fih ſchon bei der George- 
Waſhington⸗Brücke gut bewährt hat. 

Das Projekt ſoll t. in Angriff genom⸗ 
men werden. Man arbeitet an den eigentlichen 
Vorarbeiten ſchon ſeit zwei Jahren. Der Bau⸗ 
grund iſt bereits unterſucht und vermeſſen wor⸗ 
den, während die zugehörigen Grundſtücke be⸗ 
reits erworben find. Eine eierliche Grundſtein⸗ 
legung, die hohen politiſchen Charakter haben 
wird, iſt in Vorbereitung. 


Die erſte Guillotine gefunden 


Sie kommt in ein Muſeum 


die dr Juſtizpalaſt in Lüttich hat man in 

Ša Tagen einen grauenvollen Fund gemacht. 

> em ſtillen, verſtaubten und ſpinnenum⸗ 
denen Winkel des Kellergewölbes entdeckte 
n ein Done Geſtell, zu dem ein breiter Kaſten 
gehören ſchien. Der Kaſten aber enthielt ein 

hrägge chnittenes Meſſer, das ohne Zweifel zu 
ner uillotine gehörte. Niemand im 

Sale wußte davon, daß im Juſtizpalaſt eine 
uillotine liege. Sachverſtändige wurden hin⸗ 

ds gen. Man holte die Balken, das Meſſer, 
e Umhüllungen ans Tageslicht und 


ſtellte fejt, daß man die erſte Guillotine 
vor ſich hatte, 


| 


! 


find vergangen, 
größte Zeit in Paris erlebte. Man hatte vog- 
her mit dem Beil hingerichtet, aber die Arme 
der Henker wurden bei der Rieſenlaſt der Arbeit 
müde. Auch den Sanskulotten graut vor die⸗ 
ſem Meer von Blut und Qualen, die ſich den 
Augen aller boten, wenn die Beile ſtumpf und 
die Henker zu müde waren, den Todesſchlag 
auszuführen. Da meldete ſich in Paris beim 
revolutionären Komitee ein Mann, ein Deut⸗ 
ſcher, ſeines Jene Uhrmacher, und ſeitdem 
dieſes Geſchüft jo 1 ging, Klavierbauer. 
Er hatte, erſchüttert durch die furchtbaren Sze⸗ 
nen, die er auf den Richtplätzen beobachten 
konnte, einige Nächte darüber nachgedacht, wie 


Pat dieſes Todesinſtrument ſeine 
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Aus Stadt und fan 


Il 


Man war im Revolutionskomitee begeiſtert, 
nicht ahnend, daß bald darauf mancher von die⸗ 
ſen Begeiſterten ſelbſt ſeinen Kopf durch das 
berüchtigte Falloch ſtecken mußte, an dem das 
Meſſer aus großer Höhe herabfiel. 


Das Modell des Deutſchen, Thomas Schmidt 


mit Namen, wurde alſo angenommen und dem 
damals vom Komitee auserſehenen medizini⸗ 
ſchen Sachverſtändigen Dr. Guillotin unterbreitet. 
Er traf einige kleine r 
ſchrägte das Meſſer noch mehr ab, erhöhte die 
Fallgeſchwindigkeit, indem er das Meſſer be⸗ 
laſtete, und konnte dann 


die Erſindung des Deutſchen Thomas 
Schmidt 8 


als ſeine eigene ausgeben — als die Guillotine. 
Und als ſolche wurde ſie blutig berühmt. 
Nachdem die ärgſten Schrecken der franzöſiſchen 
Revolution verklungen waren, ſchickte man das 
Blutgerüſt im Jahre 1796, wie man nunmehr 
feſtſtellen konnte, nach Lüttich, wo es ſeinen 
Platz in einem Kellergewölbe eae und dort 
bis zum heutigen Tage ruhte. an hatte in⸗ 
zwiſchen zahlloſe maſchinelle Verbeſſerungen ge⸗ 
troffen, die das erſte Modell überflüſſig machten 
4 7 fand man es wieder — verſtaubt und ver⸗ 
geſſen. N 


Oeſterreichiſcher Advokat 
erſchießt Berufsgenoſſen 


Innsbruck, 15. Oktober. Im Verlaufe einer 
ſcharfen geſchäftlichen Ausefnanderſetzung gab 
der Innsbrucker e Dr. Leonardi 
auf den Advokaten Niedetwieſer und den 
Arzt Dr. Felix Kroell je einen Schuß ab. Dr. 
Niederwieſer wurde getötet, Dr. Kroell ſchwer 
verletzt. r. Leonardi flüchtete ins Gebirge 
und verübte Selbſtmord. 


verbrecher ſtürmen das Gefängnis 


New Vork, 15 Oktober. Eine gewaltſame 
Verbrecher befreiung fand im Bezirks⸗ 
gefängnis in Lima (Ohio, USA.) ſtatt. Eine 
vielköpfige Verbrecherbande ſtürmte das Ge⸗ 
fängnis, tötete einen Wächter und befreite den 
Gefangenen James Dillinger, der ein berüch⸗ 
tigter Bankräuber ſein ſoll. Außerdem raubte 
die Bande die geſamte im Gefängnis befindliche 
Munition. Sie entkam mit der Beute. 


Auch ein „Gericht“ 


Grodno, 17. Oktober. In Grodno fand dieſer 
Tage die erſte Sitzung des „Bürgergerichts“ am 
„Boykottkomitee 5 Waren“ 
ſtatt. 87 der Sitzung wurde über Klagen 
gegen Grodnoer Firmen verhandelt, die mit 
deutſchen Firmen Handelsbeziehungen unter⸗ 
hielten bzw. mit deutſchen Waren handelten. 
Die „Urteile“ des „Gerichts“ werden in den 
nächſten Tagen in der Grodnoer Preſſe ver⸗ 
handelt werden. 


Aude 
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Die polniichen Rumänienflieger 


Lemberg, 17. Oktober. Am geſtrigen Montag 
iſt das polniſche Rumänien⸗Geſchwader 
mit 32 polniſchen Militärflugzeugen unter dem 
Oberbefehl des Oberſten Rayſki im Laufe 
des Vormittags von Lemberg aus nach 
Bukareſt geſtartet, wo es am Nachmittag 
landete. Die — — Flieger ſollen zwei 
Tage in der rumäniſchen Hauptſtadt verweilen 


Jahlmeiſter fälſcht Quittungen 


Krakau, 16. Oktober. Vor dem Militärgericht 
in 5 zemysl hat ein großer Prozeß . eas 
Verfehlungen zum Schaden des Staatsfiskus 
begonnen. Die Anklageſchrift, die über 100 
Schreidmaſchinenſeiten umfaßt, wirft dem Ober⸗ 
leutnant Gromadka vor, als Zahl meiſter 
des 2. Telegraphen⸗Bataillons in Jaroſlaw eine 
Reihe von Verfehlungen durch Fälſchung von 
Quittungen, Veruntreuung von Funktionszu⸗ 
ſchlägen an Reſerviſten uſw. or zu eng 
Es haben ſich insgeſamt 18 Militärperſonen, 
u. a. auch wegen Vernachläſſigung der Kon⸗ 
trolle, zu verantworten. 


Die „großzügigen Paßfälſchungen“ 

Warſchau, 17. Oktober. Der AUnterſuchungs⸗ 
richter itynſki hat die 3 in 
der Angelegenheit der „großzügigen aß⸗ 
fälſchungen“ beendet. In den Anklagezuſtand 
verſetzt wurden ein früherer Beamter des Res 
gierungskommiſſariats, Blazejowſki, und 
der Herſteller der Päſſe, Lejzerowic z. In⸗ 
folge der Machenſchaften dieſer beiden Ange⸗ 
klagten . etwa 140 erſonen et» 
mäßig tte Auslandspäſſe erhalten haben, 
ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Pofi 
Vom 15.—25 d. Mts. bitten wir Bez 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für die Monate November und Dezem⸗ 
ber baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt 
zu richten. Man darf auch einzeln für 
je den Monat die Zeitung beſtellen. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 25 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen M 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


— 8 Revolution Tauſende königs⸗ helfen könne. 


ue Franzoſen vom Leben zum Tode gebracht Es war nicht ganz originell, denn es gab 
Garden, ieje erſte, gewiſſermaßen hiſtoriſche ſchon einmal im deutſchen Mittelalter ein Richt⸗ Halifax (Neuſchottland), 16. Oktober. 1 
i illotine wird jetzt in einem Lütticher Mu- | inftrument, bei dem ein zugeſpitzter Eifentlokg | Weſtport wurde das Wrack des Dreimaſt⸗ 
eum untergebracht werden. dem den Tode Verurteilten den Kopf abſchlug. ſchoners „Ena Parſons“ angetrieben, der im 
D ; 5 Hier ehe feine Erſindungsgabe bei den damals | Sturm gefentert if, Die Bejagung von 
cus Blutgerüft löſt mancherlei Erinnerungen | vorhan i fieben Mann ift, wie feſtzuſtehen ſcheint, er⸗ 
Rund 140 Jahre, von heute ab gerechnet, | Er führte ſchließlich fein kleines Modell vor. | trunfen. s 


Cangemarck 
Don einem, der dabei war 


N Copyright 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H 
(20. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Der Generalleutnant weiß noch nichts davon, es ſind 
— Kompagnieführer gefallen, und wenn er den e 
letzt hören würde, er hat dieſen Namen nie gewußt, aber 
TE 
Rom agnieführer feine Pflicht tat. { 
gen En tong np: „ niat lange Des än⸗ 
Man s Generalkommando ruft wieder an. Der tom- 
de h 2 wd, den en en rege ee 

f i age n 
ehr zu ändern iſt, es ſei denn, es W ein 9 
es⸗ 

7 er ſchon vor Stunden mit dem Armeeoberkom⸗ 
kinerseſſeſbnafßen. und be aut das ene eee 

ieſem x cht an Wunder g naa, oen gltens Beim egr 
"orten He en adele Telep siah jibri 
kater “Grund dieſes e es treffen 179 Ai 

atwa inter dem Glacis von Langemarck Kolonnen auf 
Pie und Hab n die Pei, in kun Efe kran 
> dunkelblaue Friedensuntfarm mit weihen Kragen In 
D Aufſchlägen, ihre Kopfbedeckung ift der Tſchako. } 
Seep as Armeeoberfommando ſchickt, für alle Fälle ein 
Bellare feep r ausgeliehen, Fr ge Man: 
monand Den biten. ? Kae 85 
auf weh ür den einen Fall, an den die hohen Offizier 
i deter aller gabe Fee i bins A m fie aber 
mitänden in Betra iehen müſſen. Für 
R Sal, gah ſich engere in e eht, 
A drüben akung dieſer Zeitung einen Ausfall macht. 
N liche zum Beiſpiel jemand auf den Gedanken kommt, 
allen, Elranzöſiſche und belgiſche Kavallerie aufſitzen zu 
Ni nen Wi gäbe das Attacke ohnegleichen, ſie würde auf 
eiten Widerſtand ſtoßen, ſie würde alles über den Haufen 


tinem Überfoffar: Folgen. Manchmal würde ihnen aus 


er ein Gewehr entaegenknallen oder aus einer 


enen te on Srrausenise ten ein, 


er den Opfern zu einem ſchnelleren Tode ver- 
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5 zurückbehalten. Er ſetzt es nicht mehr ein. 


ruhig und — 2 


Strohdieme heraus ein einſames Maſchinengewehr ein paar 
ferde umlegen, aber das wäre auch alles, was ihnen paf- 
ren könnte. Nun iſt wek roke Chance vorbei. 

Sie fänden niht nur ide alten, gelaſſenen Seeſolda⸗ 
ten, ſie fänden auch noch etwas anderes. ; 
er Generalleutnant hat ſich ſein Jägerbataillon 1 

ie 
er, zu einer langen Linie auseinandergezogen, bauen 

uz erbaft an einem Schützengraben. Sie bereiten eine 
ufnahmeſtellung für die Infanterie vor, die erſt zurück⸗ 

8 werden kann, wenn die Dunkelheit hereinge⸗ 
tomen ift. Die Jäger find auf das Tiefſte erbittert, denn 

ihr vergötterter Kommandeur ift um die Mittagsſtunde 
efallen. Schon haben ſie den Graben hüftentief, die Erde 

fliegt, Schaufeln und Spaten wirbeln. Deshalb würde es 
der lo e I ee nichts mehr nützen, wenn ſie ſich 
entſchlöſſe, auszubrechen, : ’ 

Aber fie denken nicht daran. Sie bleiben hinter ihren 

Hecken und hinter ihren Häuſern. Sie laſſen ſich immer 

noch nicht blicken, nicht mit dem Zipfel eines Käppis. Sie 

haben einen großen, aber auch billigen Tag hinter ſich 
wie man darüber denken will. ; 


Das heilige Lied’ 


Und um diefe Stunde des Frühnachmittags, da es bei 


den Stäben ſicher war, der erſte Schlachttag vor Lange⸗ 
marck verloren ſei, erſtickt, erwürgt und erſchlagen, um 
dieſe Stunde iſt es dann in einem Winkel dieſer erbar⸗ 
mungsloſen Sterbelandſchaft geweſen, daß mitten in den 
Seufzern der Verwundeten, angeſichts der Toten, Hun⸗ 
derte und Hunderte von Toten, mitten im Jammern, mit⸗ 
ten in der ſiedendheißen letzten Not — daß ſich plötzlich eine 
Stimme hob. Eine helle, klingende, vertrauende Stimme, 


Im ra 
kaum zu vernehmen, zart wie ein Hauch ſchwebt ſie zwiſchen 
wachsgelben Geſichtern, blutenden Gliedern und Sterbe— 
gebeten hoch. l . 

Der ſchnelle Hieb einer vorbeiſurrenden Kugel könnte 
fie zertrümmern und zerſtören. 155 ) 

Aber ſie iſt nicht . ee und nicht zerſtört wor⸗ 
den. Denn eine zweite Stimme kam zaghaft, zuerſt un⸗ 
gläubig, dann mutiger, hinzu. Eine dritte, zaghaft, dann 
fejt und feierlich und noch eine und noch eine. Und dann 
ſind es zehn und fünfzehn und werden immer mehr. 

Die Verwundeten horchen auf und heben ſich hoch. Die 
Sterbenden verſuchen noch, den Kopf dorthin zu wenden. 


enden Brodeln und Rollen der Schlacht iſt ſie 


Wrack „Eng Parſons“ angetrieben 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


Und Stimme um Stimme findet ſich ein. 

° Tiefe Stimmen und hohe, tapfere und ver elte, 
laute und leiſe, ſtarke Stimmen und ſchüchterne Stimmen, 
hallende und brechende, klare und ſere, kindliche und 
männliche. And ein Geſang löſt ſich los von der tödlichen, 
verfluchten Erde, aus den Aeckern und aus den Wieſen 
ſteigt es auf, das Lied, das Lied, das Lied!!!! Offizier 
und Mann, Freiwillige und Landwehrleute — — „Deutſch⸗ 
land — — — Deutſchland — — — über — — — alles 
— — über — — alles — — in — — der — — Welt 
Und die Uebriggebliebenen, die Unverjehrten, denen bis 
jetzt noch nichts 2255 iſt, klammern die erdverklebten 
Hände um ihr Gewehr, heben die Köpfe hoch, furchtlos und 
pasen die heiligen Worte. Manche haben Tränen der 

ut und der namenloſen Erſchütterung in den Augen, fie 
laſſen die Tränen über die Wangen rinnen und fingen. 
Verwundete vergeſſen ihre rotleuchtenden Verbände, heben 
ſich auf und ſingen die heilige Melodie. Und wer unter 
ihnen nicht mehr imſtan ik ch zu bewegen, fingt, die 
blaſſen Lippen dicht am Boden, in die Erde hinein. 

— wenn — — es — — ſtets — — zu — — 
— — und — — Truke — — brù — — der — — 

Und das Wunder geſchieht, das unvorſtellbare Wun⸗ 
der. Schon ſteht, inmitten der neu heranwogenden Sturm. 
flut von Knallen, Berſten, Aufflammen, Dröhnen und 
Splittern, inmitten des neu ausbrechenden Vulkans von 
Eiſenklumpen und Stahlregen, ſteht einer * und 
0 noch einer, und noch einer, ein Fünfter, Zehnter, da 
und dort, und noch mehr, manche ohne Helm, mit wehen⸗ 
den Haaren und freien Stirnen, manche mit durchbluteten 
Verbänden um die Hand, um den Arm, um den Kopf — 
und jetzt iſt es eine dünne, ganz dünne, todesentſchloſſene 
. geworden — ein Offizier, dem der Rock in 
Fetzen geriſſen iſt, reißt ſich den hemmenden Verband von 
der Schulter, ſtürzt vorwärts, und mit ihm die anderen, 
und mit allen — das Lied, das Lied. 

5 Fü . d ne ee 

Es ſind keine Menſchen mehr, keine Kinder, Jüng⸗ 
linge und Männer mehr, die da ankommen, mehr ſchwan⸗ 
kend und fallend, als laufend, mit dem Sturmgeſang auf 
den Lippen, Schritt um Schritt, unaufhaltſam, unhemmbar 
— auf dieſen geſpenſtigen, teufliſchen, feuerſpeienden Häu⸗ 
ſerrand zu, es find unwirtliche Geſtalten aus einer Sage, 
mit glühenden Geſichtern, mit brennenden Augen — a 
„— — zu — — am — — men — — hält — — 


(Jortſetzung folgt) 


”„ 


> Pojener Tageblatt = 
gelbſtverwaltungswahlen im November 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 17. Oktober 


Sonnenaufgang 6.20, Sonnenuntergang 16.55; 
Mondaufgang 3.75, Monduntergang 15.55. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 7 
Grad Celj. Südwinde. Barometer 748. Heiter. 

Gestern: Höchſte Temperatur 15, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 17. Oktober 
— 0,33 Meter, gegen — 0,32 Meter am Vortage. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 18. Oktober: 
Teils wolkig, teils heiter; morgens ſtellenweiſe 
neblig; nachts Bodenfroſt; abflauende nord- 
weſtliche Winde. 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12%. 


Kirmes 


Nach Vollendung der Ernte, gleich nach 
Michaelis, wird im Dorfe Kirmes gefeiert. Der 
Monat Oktober, der den alten deutſchen Namen 
Gilbhart aa ſchenkt uns noch köſtliche, warme, 
ſonnendurchflutete Tage. Die Kirmes gehört zu 
den beliebteſten Volksfeſten. Wenn man in 
Oeſterreich ein vergnügtes und lautluſtiges Da- 
hinleben bezeichnen will, ſo ſagt man: „Bei 
dieſe Leut iſt jeder Tag Kirtag“. 


Urſprünglich war die Kirchweihe eine reli⸗ 
giöſe Feier und diente der Erinnerung an die 
Einweihung einer Kirche. In Deutſchland wurde 
ſchon ſeit dem 9. Jahrhundert der Tag der 
Kirchweihe — auch e Kirmes, Kirmſe 
oder Kirwe genannt — all 3 an einem 
Sonntage im Herbſt feſtlich begangen. Die Feier 

eht auf ein altheidniſches Erntedank⸗ 

e f zurück, das die Kirche in geſchickter An- 
paſſung mit dem Chriſtenglauben übernahm. 
Papit Gregor der Große hatte erkannt, daß die 
1 und heimiſchen Gewohnheiten der 
Neubekehrten ſich durch keine Macht der Welt 
ſofort ausrotten ließen, und ordnete e te als 
kanoniſches Gebot an, „daß man die Feſte der 
Heiden allmählich in chriſtliche verwandeln und 
in manchen Stücken nachahmen müſſe“. Dies 
wahrhaft konſervative e ge hat die alte 
katholiſche Kirche beſonders bei der Bekehrung 
des Germanentums in weiſer Vorſicht einge⸗ 
ſchlagen. Die Folge war, daß den heidniſchen 
Germanen der Uebergang zum neuen Glauben 
erleichtert wurde. 

Für die Kirmes wurden früher im Dorf ſchon 
tagelang die e . N 
Kirmesſtaat der Frauen und Mädchen mußte 
inſtand geſetzt werden, im Haus war „Groß⸗ 
reinemachen“, es wurde viel geſchlachtet un 
reichlich gebacken. Blumengewinde und Kränze, 
auch bunte Altäre ſchmückten die Dorfſtraße; 
durch eine ſchöne Ehrenpforte ſollten die Kirmes⸗ 
gäſte einziehen. wer die Kirche war für den 
Gottesdienſt geſchmückt. Am Nachmittag zog alt 
und jung nach dem Dorfanger zu allerlei Be⸗ 
luſtigung, je nach Landesbrauch und Sitte. Im 
nördlichen Böhmen muß am Kirchweihfeſte ein 
Mädchen als Hahnenbraut l(im deutſchen 
Heidenglauben war der Hahn ein dem Donar 
geweihtes Opfertier) mit verbundenen Augen 
nach dem an einen Pflock gebundenen Hahn mit 
einem Dreſchflegel ſchlagen; gelingt es ihr, mit 
dem erſten Schlag ihn totzuſchlagen, ſo iſt dies 
ein Beweis ihrer Tugend. Noch deutlicher tritt 
die Erinnerung an heidniſchen Opferbrauch in 
dem in Baden und in der Schweiz üblichen 
Begraben oder Vergraben der Kirwe 
zutage. Nachdem man in feierlichem Zuge vors 
Dorf gezogen, gräbt man ein Loch in die Erde, 
gießt eine Flaſche Wein hinein und tut einen 
Kuchen, bunte Bänder und Lappen hinein; da⸗ 
bei bricht alles in Jammer und Wehklagen aus. 
Nach dieſem „Begräbnisſchmerz“ iſt die Rückkehr 
ins Dorf um ſo fideler. 

Bei den in die E AS en fallenden Kirmeſſen 
erſcheint die Gans als ſtändiges Feſtgericht 
und wird als Königin des Kirmesſchmauſes be- 
zeichnet. Sie kann auch als ein bei dem heid⸗ 
niſch⸗germaniſchen Erntedankfeſt dargebrachtes 
Opfer aufgefaßt werden. 

Eine richtige Kirmes ſteht im Zeichen des un⸗ 
ermüdlichen Tanzes, am Tage auf Anger, 
abends im Saal. Mit Vorliebe werden alte 
Volkstänze getanzt. Auch Kirchweihlieder 
erklingen; ſo ſingt man im Schwabenland: 

D' Kirchweih iſt komma, 
D' Kirchweih ift dao! 
Kirchweih, gang nimma, 
bleib allweil daol 

Für die männliche Jugend bieten ſich beſon⸗ 
dere „Beluſtigungen“. In Bayern und Tirol 
fordern ſich am Kirtag die Burſchen zum „R a n- 
keln“ heraus, einem Ningkampf, bei dem es 
darauf ankommt, den Rücken des Gegners durch 
Geſchicklichkeit, aber ohne Gewalttätigkeit mit 
der Erde in Berührung zu bringen. Ein ge⸗ 
. und beneideter Sieger für das betref⸗ 
ende Jahr iſt der Burſche, der alle Gegner ge⸗ 
worfen hat. Früher war auch an der Kirchweih 
das Raufen beliebt, das nicht immer gerade 
glimpflich verlief. h 

Zu den freundlichſten Bräuchen der Kirmes 


gehört der ſelbſtverſtändliche Anteil, den das 
Geſinde an der Feſtfreude im Bauernhauſe 


hat. Beim Feſtſchmaus, beim Singen, Trinken 
und Tanzen halten Mägde und Knechte mit der 
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Familie zuſammen. Da die Kirmes vielfach mit 
einem Jahrmarkt verbunden iſt, wozu man Geld 
braucht, gibt es für dieſen Tag einen Extralohn 
für die Dienſtboten, den „Kerbetaler“. 


O 


Der Luthertag in Polen 


Auch die evangeliſchen Kirchengemeinden uns 
ſeres Gebietes werden den Luthertag am 
10. November feſtlich begehen. Das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium hat bereits die Pfarrämter 
angewieſen, den Luthertag ſachgemäß vorzube⸗ 
reiten, ſo daß eine feiernde Gemeinde ihn aus⸗ 
geſtaltet mit ihren Jugendvereinen, Chören, 
Poſaunenchören und Kindern. Außer dem Fejt- 
gottesdienſt am Vormittag ſoll am Nachmittag 
oder Abend eine feſtlich Gemeindever⸗ 
ſammlung ſtattfinden. Selbſtverſtändlich ſoll 
Luther ſelbſt möglichſt viel zu Worte kommen 
in Liedern und Auszügen aus ſeinen Schriften, 
die noch heute gegenwartslebendig ſind. Luther⸗ 
ſpiele, Bilder von Lutherſtätten und zahlreiches 
anderes Material ſtehen zur Verfügung und 
können auch durch die Abteilung Volksbildung 
des Evangeliſchen Preßverbandes (Poznan, Fr. 
Ratajczaka 20) bezogen werden. Es wird er⸗ 
wartet, daß die Gemeindeglieder dem Tage auch 
ſonſt ſeine Würde als kirchlichen Feiertag 
geben. Urlaub für die Schulen iſt beantragt 
worden. 

9 

Der Poſener Radfahrerverein teilt ſeinen 
Mitgliedern mit, daß das Reigenfahren 
am kommenden Mittwoch, 18. d. Mts., abends 
8 Uhr im Below⸗Knotheſchen Lyzeum be- 
ginnt. Da noch am ſelben Abend mit den Rei- 
gen begonnen wird, ſo iſt es Pflicht eines jeden 
aktiven Fahrers, pünktlich an dieſem Abend zu 
erſcheinen. 


X Ein netter Hausfreund. Stefan Golda, 
Kanalſtr. 15, der in der Wohnung des Wladis⸗ 
laus Pawlak als Gaſt weilte, ir nach dem 
Genuß eines größeren Quantums Alkohol Streit 
an. Als er ſich mit einem Meſſer auf Pawlak 
ſtürzen wollte, kam deſſen Ehefrau zu Hilfe, die 
von Golda einen Stich in die linke Hüfte er⸗ 
hielt. Der Arzt der Bereitſchaft leiſtete der 
Verletzten die erſte Hilfe. 


X Verunglückt. In der Nähe des Gerber- 
damms ſtieß Ignatz Cieſielſti dermaßen 
gegen eine Mauer, daß er blutüberſtrömt liegen 
lieb. Er wurde von der Aerztlichen Bereit⸗ 
ſchaft ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh⸗ 
nung von Martin Pankowſki, Alter Markt 
Nr. 8, drangen Diebe ein und entwendeten vier 
Sparkaſſenbücher und 5000 31. Bargeld. Der 
Geſamtſchaden beträgt 16800 31. — Aus der 
Wohnung von Fräulein Ida Arlt, Grochowe 
Lati 5, wurden verſchiedene Damenkleidungs⸗ 
tüde und Wäſche im Werte von 1800 Z1. ge- 
ſtohlen. — Aus dem verſchloſſenen Schuppen des 
oſef Karpit in der ul. Marcelinſka wurde 
verſchiedenes Handwerkszeug im Werte von 800 
Zloty geſtohlen. 


X Feſtnahme. Wegen Ladendiebſtahls bei 
der Firma Kalamajſti wurde die verehelichte 
Helene Szazyglewſka aus Kozieglowy feft- 
genommen? 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 19 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 
gehen 5 Perſonen feſtgenommen. I» 


Aus dem Gerichtsſaal 


Poſen, 17. Oktober. Vor dem hieſigen Be⸗ 
irksgericht fand geſtern der Prozeß gegen die 
äter des Raubüberfalls auf die Wohnung des 
Spediteurs Br. Kadler ſtatt. Das bei Herrn 
Kadler beſchäftigte Dienſtmädchen Helena Ra j- 
o w tte mit ihrem Verlobten zef 
Tomkowiak und einem Franciſzek Doktor 
einen Raubüberfall fingiert. Der fingierte 
Ueberfall hatte damals in der Stadt großes 
Aufſehen erregt. Man fand das 8 
in der ng res Brotgebers gefeſſelt am 
Boden liegen. Sie ſagte aus, daß zwei Unbe⸗ 
kannte den Ueberfall ausgeführt hätten, wobei 
4000 zi geſtohlen wurden. Im Laufe der Er- 
mittlungen wurde jedoch erwieſen, daß die Aus⸗ 
fagen auf Un wahrheit beruhten. Rafkowſta 


gab ſchließlich zu, daß der Ueberfall fingiert 


war. Tomkowiak verſuchte in der Verhandlung, 
die Schuld auf Doktor abzuwälzen, der ihn dazu 
überredet haben ſollte. Doktor war geſtändig. 
Das Gericht verurteilte das Dienſtmädchen zu 
2½ Jahren Gefängnis. Tomkowiak erhielt 
2 Jahre, Doktor 144 Jahre Gefängnis. 


——— 


Wojew. Poſen 


Liſſa 

k. Mitteilung der „Wach⸗ und Sgließgeſell 
haft“. Die hieſige „Wach⸗ und Schließgeſell⸗ 
haft, (Kartel Kluczniköw) teilt uns im Zus 
ammenhang mit der Gründun 


ing der „Liſſaer 
Sicherheitswehr“ mit, daß zwei 


itglieder der⸗ 


eisen und zwar die Herren Kaſprzak und 
a 


taj aus der genannten Sicherheitswehr 
ausgetreten und zur alten Wach- und 
Sidel aft übergetreten ſind. Die „Liſſaer 

icherheitswehr“, die ſich vor einiger Zeit in 
unſerer Stadt niedergelaſſen hat, iſt eine Fi⸗ 
liale der Poſener Sſcherheitswehr, und deren 


Schließ⸗ 


| 
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Bojen wählt 64 


Poſen, 17. Oktober. Im Gegenſatz zu den 
bisher verbreiteten Nachrichten, daß die Neu⸗ 
wahlen zu den Selbſtverwaltungskörperſchaſten 
erſt im nächſten Frühjahr ſtattfinden würden. 
ind die Neuwahlen in Poſen und Pommerellen 
überraſchenderweiſe ihon auf den 26. November 
anberaumt worden. Was die Stadt Poſen. 
die ausgeſonderten Städte Großpolens und die 
Stödte mit mehr als 10 000 Einwohnern be⸗ 
trifft, ſo iſt geſtern mittag dem Stadtpräſiden⸗ 
ten Rataj ki eine entiprehende Verord⸗ 
nung des Poſener Wojewoden zuge- 


ſtellt worden. Die Stadt Poſen wird zur 
D a der Wahlen in neun Bezirke 
und 131 ahldiſtrikte eingeteilt. Zum 


Vorſitzenden der Hauptwahllommiſſion wurde 
Dr. Jan Kreglewſti, zu ſeinem Stellver⸗ 
treter Dr. Zerbe ernannt. Poſen wird nicht 
60, 


ſondern 64 Stadtverordnete zu wählen 
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Stadtverordnete 


Seniationelle 


Wegen Schädigung des Staatsſchatzes 


Poſen, 17. Oktober. Am vergangenen Sonn: 
abend wurde auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der bekannte Induſtrielle Marcin Czu⸗ 
bek verhaftet. Der Verhaftete iſt Beſitzer 
einer Ziegelei in Antonin, außerdem 


® 


Organiſatoren find ein gewiſſer Bauer und 
Warſzezynſti. Beide zuletzt genannten find 
ſtändig in Koſten wohnhaft und am hieſigen 
Meldeamt nicht angemeldet. 


Schmiegel 


ka. Schmierfinken an der Arbeit. Auch in 
unſerer Stadt beginnt ſich jetzt eine juden- 
feindliche Strömung bemerkbar zu machen. 
So wurden in den letzten Nächten Schaufenſter 
und die Front am Hauſe der Frau Kurzezunge 
mit Teer beſchmiert. weil ſie das Ge- 
E an einen aus Deutſchland hier zugewan⸗ 
erten Juden verpachtet hat. 

ka. Silberne Hochzeit. Am Sonntag feiert 
der Schuhmahermeilter Otto Meisner mit 
ſeiner Ehefrau Anna das Feſt der Silbernen 


Hochzeit. 


Reiſen 
k. Tod einer alten Reiſenerin. Am vergan- 


ebamme i. R., Frau Dorothea Braun, geb. 
retſchmer. Vom Jahre 1882 bis zum Jahre 
1927 verſah Frau Braun in Reiſen die Tätig⸗ 
keit einer Bezirkshebamme. In der langen Zeit 
ihrer Tätigkeit hat ſie ſich viele Freunde und 
Verehrer geſchaffen, ſo daß heute nicht nur ihre 
näheren Angehörigen an ihrem Sarge trauern, 
ſondern viele aus dem weiten Umkreis von 
Reiſen. 


Goſtin 


P Zuderfampagne. Die Aufnahme von Ar⸗ 
beitern für die diesjährige Kampagne der hie⸗ 
Igen Zuckerfabrik erfolgte innerhalb drei Tagen. 

b November foll mit der diesjährigen Kam- 
pagne begonnen werden. Bei der Annahme 
wurden die ſchon früher im Betriebe bewährten 
Arbeiter bevorzugt, zumeiſt die Verheirateten. 
Unverheiratete junge Burſchen wurden nicht 
eingeſtellt, hauptſächlich ſolche nicht, die ſich bei 
ihren Eltern aufhalten. 


S Scheune und Stall abgebrannt. Am Sonn- 
abend gegen 4 Uhr nachmittags riefen Feuer⸗ 
ſignale nach den Gebäuden des Krämers Wa⸗ 
chowiak, wo Scheune und Stall in Brand 
geraten waren. Einige Schweine ſind mitver⸗ 
brannt. Es ſoll bereits feſtgeſtellt ſein, daß 
Kinder beim Spielen mit Streichhölzern das 
Feuer in der Scheune angelegt haben. 

P Die Einbruchsdiebſtähle pe ſich jetzt 
wieder. Dem Propſteipächter Wozyn o wjti 
wurden über 20 Ztr. Roggen von der Tenne 
ſeiner Scheune über Nacht entwendet. Desglei⸗ 
chen wurde dem Landwirt D o t Í as Smogorzewo, 
als die Leute zur Veſper waren, das gedroſchene 
Getreide von der Tenne geſtohlen. 


P Verſteigerung. Das Hausgrundſtück des 
Brunnenbauers Ratajczak ijt dieſer Tage öffent⸗ 
lich verſteigert worden; es hat die hieſige Bank 
en kowa erworben. Eine ganze Reihe von 

fäubigern find leer ausgegangen. 


e Sonntag verſtarb hier die Bezirks⸗ 


Rawitſch 


— Blutige Schlägerei. Als der Knecht des 
Landwirtes R. aus Friedrichsweiler am Sonn⸗ 
tag abend ein Tanzvergnügen verließ, wurde er 
auf dem Heimwege von drei Rivalen überfallen 
und ſo übel ugerihlet, daß er in das Kranken⸗ 
früh geſchafft werden mußte. Er ſoll geſtern 
rüh feinen ſchweren Verletzungen erlegen fein. 


— Selbſtmord oder Unfall? Geſtern frig pie 
ten die Bewohner eines Haufes auf der Berli- 
nerſtr. einen Revolverſchuß. Nach kurzem Nach⸗ 
orſchen wurde ein junger Beamter des hieſigen 

inanzamtes in ſeinem Blute liegend aufgefun⸗ 
den. Eine Kugel war ihm zwiſchen Herz und 
Lunge in die Bruſt gedrungen. Er wurde in 
bewußtlojem Zuſtande in das hieſige Kranten- 
haus der — ebracht, und man hofft, 
ihn am Leben zu erhalten. Ob es ſich im vor⸗ 

henden Falle um einen Anfall oder einen 
Selbſtmordverſuch handelt, muß erſt die einge⸗ 
feitete Anterſuchung ergeben. Der betreffende 
Beamte iſt erſt ſeit kurzem an das hieſige Fi⸗ 
nanzamt verſetzt worden. 


— Verhaftet. In der Nacht vom Sonntag 
zu Montag wurde der berüchtigte Raufbold 
óf Sobanſki von der Staatspolizei ver- 
da tet, Er ei in betrunfenem Zuſtande 
im Reſtaurant onopol (Dziebowſki) eine 
große Keilerei. 
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haben. Der „Dziennik Uſtaw“ vom 15. Oktober 
(Nr. 50) bringt eine genaue Wahlordnung für 
die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
Die neue Wahlordnung ſieht getrennte Termine 
für Städte bis zu 10000 Einwohnern und für 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern vor. 
In Berückſichtigung dieſer Einteilung finden am 
26. November Stadtperordnetenwahlen in 
Städten der Poſener Wojewodſchaft ſtatt, die 
mehr als 10000 Einwohner zählen, und zwar 
in Poſen, Bromberg, Gneſen, Inowroclaw, 
Krotoſchin, Liſſa, Samter, Jarotſchin, Oſtrowo 
und Kempen. 

In Pommerellen ſind ebenfalls Stadt⸗ 
verordnetenwahlen zum 26. November ausge: 
ſchrieben worden, und zwar in folgenden 
Städten: Thorn, Graudenz, Kulmſee, Star⸗ 
gard, Konitz, Dirſchau, Wejherowo und Schweß 


Verhaftung 


Direktor und Hauptaktionär- der Keramiſchen 
Fabrit Krotoſchin⸗Przyſteka. Ihm wird vorge⸗ 
worfen, zum Schaden der übrigen Aktio⸗ 
näre der Fabrik und des Staatsſchatzes 
gewirkt zu haben. x 


Schildberg 

wg. Unglücksfall. Im Internat des hieſigen 
Lehrerſeminars ereignete ſich am letzten Sonn⸗ 
tag ein bedauerlicher Unglücksfall. Durch un⸗ 
vorſichtiges Hantieren des Gymnaſialprofeſſors 
Stalſki mit einem Gewehr wurde der 
Schüler Lesniewſti durch einen Den 
ſo ſchwer verletzt, daß ſofort eine Operation 
vorgenommen werden mußte. Das Unglück er⸗ 
eignete ſich in Anweſenheit einer Schülerrotte- 
die zu einer Uebung angetreten war. \ 


Kempen 


wg. Der Verband für Handel und Gewerbe.“ 
Ortsgruppe Kempen, hatte am vergangenen 
Sonntag abends 8 Uhr ins Schützenhaus eine 
Verſammlung einberufen. In Ahweſenheit bei 
Vorſitzenden eröffnete Herr Buchſtellenleiter 
Fiſcher die Verſammlung, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und erteilte hierauf Herrn Direktor 
Baehr⸗Poſen das Wort. Derſelbe hielt einen 
längeren über Fragen und Richtung 
linien der Deutſchen in Polen. Herr B. verſtand 
es in feiner eindrucksvollen Rede, die Anweſen⸗ 
den für die Ziele des Verbandes zu begeiſtern. 
Zum vorläufigen Obmann der Ortsgruppe wurde 
Herr Janſen, Leiter der hieſigen Landw. 
Zentral-Genoſſenſchaft gewählt. 


Wollſtein b 


Nochmals „Biſchof Dymek beſucht die deutſchen 
Katholiken in Altkloſter“. 


Am 13. September d. J. berichteten wir übeß 
einen Beſuch des Poſener Weihbiſchofs Dy mel 

in Altkloſter, wobei es zu Zwiſt ig 
keiten zwiſchen polniſchen Kreiſen und den 
deutſchen Katholiken gekommen war. Unter 
dem 8. Oktober ging uns von dem „Vollzugs & 
ausiäuß des Verbandes polniſcher Vereine“ in 


Altklofter eine lange Berichtigung zu, den 
wir folgendes entnehmen: 3 
„Unter den polniſchen Katholiken gibt es 

keinen Haß gegenüber den deutſchen Ka oliken. 
Die Polen waren niemals g einen Gni h 

feng 2 Biſchofs auch durch dle Deutſchen 1 ; 

Hrer Mutterſprache. Nur war ber erband 


als er dem Pro wegen des Empfang co i 
ramms antwortete, dagegen, bah 2 Emp 
Kaczor deutſch ge | 

da f 

auf 


05 B 
i ugli l 
wurde vom Verband der Propſt Barouh, ng 
wieſen, daß, was die Begrüßung des igot 
in venija Worten betreffe, feine Hindern 6 
in den g gelegt würden. Davon, 
hier nur v einige deutſch⸗kat nich 99 
lien gebe, war keine Rede, auch nicht dane, 
daß es ſtagtsfeindlich wäre, den iſchof auch 
deutſcher Sprache zu empfangen. BR 

Die Zahl der Deutſch⸗Katholiten beträgt“ 
der hieſigen Gemeinde 25 Prozent.“ l 
Inwieweit diefe Angaben den Tatſachen eich Y 
ſprechen, müſſen wir den Verfajfern der Be a 
ji pa überlaſſen. 


ang 
ken 


ami 


Gneſen 


Wieder nicht beſtätigt 


3 tå l 

Die Wahl des Rechtsanwalts Kazim, 
Perz zum Stadtpräſidenten ijt von der Der 
ſichtsbehörde nicht beſtätigt worden. zun 
Gegenkandidat Dr. Lauterer wurde Tem 
kommiſſariſchen Stadtpräſidenten 
nannt. fte 

iu. Neuwahl der kirchlichen Körperſchaſ r 
Am 29. Oktober finden hier die Neuwa ** 
die kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Und? 
follen vier Mitglieder in den Gemeindekir $ 
und neun Mitalieder in die Gemeinbevert! 
gewählt werden. Der Gemeindekirchen te. en 
eine einheitliche Vorſchlagsliſte eingerelch chi 
jede Zerſplitterung zu vermeiden. Wahlbe $ nii 
it nur, wer mit feinen kirchlichen Abgabe all 
im Rückſtande iſt. Es wird erwartet, 
Wähler vollzählig erſcheinen. pa 

in, Bevorſtehende Standgerichtsverhan 
Die Standgerichtverhandlung gegen die 
Mörder des Wruczynſki in Mieleſzun, 
Gneſen, und zwar gegen den 21 jährigen 


M 
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77777777770 y NP E OSRE, Mrigen sete petn E 
wurde auf Fer. den 25. Oktober feſtgeſetzt 
in. Zuſammenſchluß der Papierhändler. Die 
ger Papierhändler haben ſich zuſammenge 
ble ſen, um jede unerwünſchten Wettbewerb, 
vor allem auch den von den Schulbehörden ge 
förderten Vertrieb von Heften und Schreib- 
material in den Schulen auszuſchalten. Die 
in dieſem Qulammenhang_ öfters in der Preſſe 
gegen bie Lehrerſchaft gerichteten Angriffe und 
Anſchuldigungen find an die falſche 5 


berichtet, da die Lehrerſchaft ja nur die Auf 
träge rd vorgeſetzten Behörden 
ausführt 

Mogilno 


Schweineſeuche. Der Kreistierarzt gibt 
fentlich bekannt as unter den Schweinen des 
ndwirts Dias W itt in Brödzki die Seuche 
usgebrochen iſt und die entſprechenden Vor⸗ 
sch tsmaßnahmen angeordnet wurden. 


Kolmar 


i Neuer Kontrolleur der Landesverſicherungs⸗ 
15 t. Mit dem 14. Oktober hat der Kon⸗ 
Bolleur der ee ag ad Thomas 
udnik die Kontrollbezirke Kolmar und 
miarnikau, mit dem Sitz in Kolmar, übernom⸗ 
men. Seine Wohnung befindet ſich in der ulica 
Jagi giellonſta 11, wo er Intereſſenten jeden Sonn⸗ 
abend von 8 bis 3 Uhr empfängt. 


el, Einbruchs diebſtahl. 
vorigen En s 
9 „Sgeſch! 6 ß ch 


eſſer und Gabeln, Teppiche, 
D u. f 1 5 wurden mitgenommen. Es be⸗ 
* die Bermutung, daß die geſtohlenen Gegen⸗ 
D mit einem Auto weggeſchafft wurden. 
fen Schaden iſt bedeutend. Von den Tätern 
ehlt jede Spur. 


* 


Köck, Kochkurſus der Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
Waſt. In Netzthal ſoll ab. 9. November ein 
der kur u ſtattfinden, an dem Mitglieder 
r Geſellſchaft teilnehmen können. Der Kurſus 
wird von einer geprüften Fa 3 abge⸗ 
buten und ſoll ca. 10 bis 12 Wochen dauern. 
I N dem Kurſus können auch Töchter von Mit⸗ 
gliedern der Nachbarvereine teilnehmen. 


deen 


15 Verſcheuchte Diebe. In der Nacht zum 
x. Mts. beobachtete der dienſttuende Stadt⸗ 
ter auf dem Viehmarkt drei Geſtalten, die 

= in dieſer Gegend einen Einbruch plan⸗ 

Als ſie den Nachtwächter erblickten, liefen 

davon. Der ter verfolgte ſie und ſchoß 

= ihnen. Die alarmierte Polizei war auch 

in d. Zur Stelle, den Dieben gelang es aber, 

des Dunkelheit, die in manchen Teilen der 
acht herrſcht, zu entkommen. 


Banbitenüberjal. In der Nacht zum 

Fe d. Mis. brachen Diebe in die Wohnung des 

— ndwirts Bruc in Kopaſchin ein. Der 

den wirt verteidigte na und wurde dabei von 

j Banditen mit ſtumpfen Gegenſtänden 

ne: verlegt. Die fofort aufgenommene 
olgung war erfolglos. 


wroclaw 


2. Der Deutſche Kultur- und Wirtſchaftsbund“ 
gat wieder einmal zu einer . dies⸗ 
Lokale des Herrn W. Kloformffi einge⸗ 
tt en, zu der aber noch weniger Zuhörer 
ei Sienen 2e wie das letzte Mal, wo etwa 


betet don Di Dutzend Neugieriger der Einladung 


N 


„romberger Thea Lerbrief 


Eröffnung bes 14. Spieljahres der „Deut: 
i j a Bühne“ in Bromberg 

anusbild laß ich vor dir erſcheinen; 
ge zeigt es hier und beer den 


Die Menſchheit wechſelt ige n und 


And mit dem Ernſte gattet ſich "Bern Scherz. 
Mit allen feinen Liefer, feinen Höhen, 
Koll ich vor deinem Blick. 


das Leben a 
Wee du das große Spiel der Welt ge- 


So kehrſt du reicher in di “elbit urüd; 
Denn mer den Sinn aufs ange Bal t ge: 
ri 


Dem iſt der Streit in ine Pr ge⸗ 


(Schiller: Huldigung w Künſte) 


dep" dieſen T 

Nuppiipeutfa, hen Pabel in Sehne 13 5 5 
r it 

iinet, ung des „Oedipus“ von Sop . 


Bromberger Bühnenleitung ſchon 
as Be reben geseigt, . 
ve dee des Kulturtheaters 
eriheater dur A und 


o deutet 


Miſſton zu erfüllen, 
e in der 


telpfan darauf hin, da 

palten Sale 15 in be ch aße daran 
Si Joh as Unſchöne, das fih in den 
ur 5 in die deutſche Theater 
lichen hatte, auszumerzen und 

n und allen denjenigen ein aus- 
Py Aen. zu van Conz die von 
orge ermüdet, 

n dem ewigen er nach Tätig⸗ 


Eine tiefe Bildung 
des Verſtandes vereinigt; ein 
ſowohl zu verſtandesmäßigem 


= 


Poſener e ß ß 2. 
25 jähriges Kirchenjubiläum in Allraden 


Mogilno, 15. Oktober. Die Feier des 25jäh⸗ 
gen Kirchenjubiläums am 8. Oktober 
war für die Altradener Kirchgemeinde ein 
beſonderer Feſttag. Aus den Nachbargemeinden 
Mogilno, Schetzingen, Kaiſersfelde und Blü⸗ 
tenau waren viele Glaubensbrüder gekommen, 
um mit der Gemeinde zu feiern. Die Feſt⸗ 
predigt am Vormittag hielt der Verwalter der 
Pfarrſtelle, Pfarrer Reder aus Mogilno. Er 
wies auf die Güte und Barmherzigheit Gottes 
] Hin, die die Gemeinde durch 25 Jahre, insbe: 
fondere auch durch die ſchweren Zeiten des Krie- 
ges und der Abwaggerung hindurchgetragen hat 
und die ſie zum Danken und treuen Zuſammen⸗ 
halten bewegen ſoll. Konſiſtorialrat D. Hildt 
überbrachte die Grüße der Kirchenleitung aus 


Schokken will 


Poſen. Der Feſtgottesdienſt war umrahmt von 
Vorträgen eines Poſaunenchors von über 50 
Bläſern aus verſchiedenen Gemeinden ſowie 
durch Chorlieder eines dreiſtimmigen Jung⸗ 
mädchenchors, den Kantor Schick eigens für 
dieſen Zweck zuſammengeſtellt hatte. Die Kirche 
war von fleißigen Frauenhänden ſchön und wür⸗ 
dig geſchmückt worden. Am Nachmittag ver⸗ 
einte eine Nachfeier im Kirchpark noch eine 
zahlreiche Feſtgemeinde. Vor 25 Jahren, als 
die Gemeinde gegründet wurde, zählte ſie weit 
über 1000 Seelen, heute iſt dieſe Zahl auf 440 
zuſammengeſchrumpft. Die Feſtkollekte betrug 
rund 130,— zk, die für die Anſchaffung von Po⸗ 
jaunen für den örtlichen Poſaunen⸗ 
chor beſtimmt war. 


Stadt bleiben 


Einmütiger Beſchluß der Stadtverordneten 


dh, Schokken, 16. Oktober. Hier fand eine 
außerordentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt, welche der Regelung der neuen 
Selbituermaltung der Stadt Scholten gewidmet 
war. Nach der Eröffnung der Sitzung durch 
den Bürgermeiſter Herrn Smektala ergriff 
Herr Pilaczynſki das Wort. Er betonte 
beſonders, was die Stadt Schokken in den letz⸗ 
ten Jahren geleiſtet habe. Aus eigenen Mit⸗ 
teln wurde der Markt gepflaſtert, neue Bürger⸗ 
ſteige wurden gelegt, und in den nächſten zwei 
bis drei Jahren ſollen noch andere Renovierun⸗ 
gon vorgenommen werden. Auf Antrag des 

TEE EEIE wurde dann folgender Beſchluß 
geſa 

Ber Stadtrat ſpricht Ni e für 
die Beibehaltung der ſtädtiſchen 
ar e für bie Stadt Schokken aus. 

Jahre 18875 ie Stadt Schokken wurde im 


re 1367 von Kaſimir dem Großen gegründet | 


dad war ſchon zur Zeit des alten polniſchen 


Reiches ein wichti er Mittelpunkt für Handel 
und Gewerbe. ie Einwohnerzahl beträgt 
8 1820, woraus hervorgeht, daß die 

evölkerung in den letzten zehn ahren um 
über 26 Prozent zugenommen hat. In den Ih 7 
ten neun J je — bezahlte die Stadt 45 000 
Vorkriegsſchulden, legte fr 0 A 17 000 
baute eine Betonbrüde für 10 J. und a 
für Pflaſterungen der Straßen 27 006 31. aus. 
Letztens nahm die Stadt Umbauten an der 
Volksſchule für 12 000 31. vor. Die Vorkrie x 
une der Stadt betragen nur noch 7500 
Das Verwaltungsbudget für das Jahr 18337 
in Einnahme und Ausgabe beträgt 43 120 31. 
Das Budget einer Dorfgemein everwaltung 
für Schoffen würde vorausſichtlich jährlich dr 
Ausgabe 18 878 58 und in Einnahme 6999 3 
betragen. Es würde — Mig ſomit ein Fehlbetrag 
von 11000 3 herausſte 

Dieſer Beſchluß wurde von den anweſenden 
Stadträten ein ti immig angenommen. 


Rälſelhafter Vorfall 


Unbefannter mit ſchwerer Schädelverletzung auf der Straße aufgefunden 


wg. Kempen, 16. Oktober. Vor einigen Tagen 
abends bemerkten Kirchengänger in Wieru⸗ 
ſcho w auf dem Bürgerſteig vor dem Ehrlich⸗ 
ſchen Hauſe eine am Boden liegende Manns⸗ 
perſon, welche Merkmale eines Sterbenden 
zeigte. Nachdem der Mann in ein Haus ge⸗ 
bracht war, ſtellte der hinzugerufene Arzt eine 
ſchwere Schädel⸗ und Beinver⸗ 
letzung fejt. Erſtaunlicherweiſe war das 
durch die Schädelverletzung mit Blut angelau⸗ 


| 


fene Ohr mit Watte und 7 verſtopft. Die 
Identität des Verletzten, bei dem nur ein 

amm und eine e en vorgefunden 
wurde, konnte nicht ermittelt werden. 
Nach der Einlieferung ins hieſige Lazarett 
wurde feſtgeſtellt, da 2 der Verwundete 
viel Blutverluſt gehabt hat, davon ha 
Spur, weder an Kleidung noch Wäſche, 
finden war. Der Verletzte muß daher an —— 
anderen Orte verwundet, gereinigt und nach 
Wieruſchow gebracht worden En 


Samotſchin 


ly. Jahrmarkt. Am letzten Donnerstag fand 
hier ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. Ein außer⸗ 
ordentlich ſtarker Auftrieb von Rindvieh war zu 
verzeichnen. Dagegen war am Pferdemattial 
recht wenig vorhanden; Für Aushilfspferde wur⸗ 
den 70— 100 21 gezahlt. Beſſeres Pferdematerial 
war überhaupt nicht vorhanden. Ziemlich flott 
geſtaltete ſich der Handel auf dem Viehmarkt. 
In der Hauptſache wurde von auswärtigen 
Händlern erſtklaſſiges hochtragendes Vieh gekauft 
und wurden einige Waggons und Laſtautos damit 
verladen. Die Preislage dieſer Ware lag zwiſchen 
230— 300 21. Ebenfalls wurden viel Aufſteller⸗ 


Begreijen als auch zu gefühlsmäßigem Erleben 
anre 

Als Mittel hierfür dient in ea 
Maße die Schaubühne, auf der ein Bach nie 
dargeſtellt wird, daß der ich wirklich abrollen 
den Handlung eine hohe, für das freie — nicht 
8 — ſittliche Empfinden bedeutſame 
Wendung gegeben wird. 


Das dramatiſche Kunſtwerk und ſeine Dar⸗ 
19 auf der Bühne ruft als Ergebnis dieſer 
oppelten künſtleriſchen Leiſtung eine feſtliche 
„ win ervor, die 1 als 1 e 
ir Lachen oder a Gefühl der Trauer 
en Tränen äußern kann. 


Aber Feſtgefühl und e aiga u ver- 
mitteln, iſt nicht E einzige e der 

Schaub ühne. Sie will auch H midA ger Bil- 
dungsfaktor für Gemüt und Geijt, ein unfehl⸗ 
barer Schlüſſel zu den e en Zugängen 
der menſchlichen Seele und eine Schul e prakti⸗ 
ſcher Lebensweisheit ſein. 


Wenn wir hingeriſſen in uns widerklingen 
laſſen, was das Kunſtwerk uns an menſchlichem 
Streben und Wollen, an guten und böſen Lei⸗ 
denſchaften, an Konflikten und Problemen die⸗ 
tet, lernen wir im Schickſal anderer unſer eige⸗ 
nes „Selbſt“ erkennen und unfer eigenes Schid- 
jal ige Sr Wir verſtehen vieles vom Weſen 
e itmenſchen, was uns bis dahin ver⸗ 
ſchloſſen war, und lernen hne n gegen die Un⸗ 
glücklichen fein. Die Bühne macht uns bekannt 
mit den Torheiten, . und Verbrechen, mit 
denen wir zu rechnen haben, ſie hält der roßen 
Klaſſe von Toren den Spiegel vor und beſchämt 
die tauſenderlei Formen derſelben mit heil⸗ 
um Spott. as ſie bei den einen durch 

ührung und Schrecken bewirkt, leiſtet ſie bei 
den Enden vielleicht ſchneller und unfehlbarer 
durch Scherz und Satire. 


Probleme, die uns vorher 1957 ültig waren, 
ewinnen durch die Bühne p glich Be eutung: 
deen, die uns fremd waren, rücken nahe an 

uns heran, große Ziele menſchlichen Strebens, 

die wir bis dahin gar nicht jahen, tauchen auf 
und ſcheinen wert, daß wir uns mit unſerer 
vollen Perſönlichkeit für ſie einſetzen. Wir ken⸗ 
nen alle den Anteil, den der „Tell“ und auch 


| 


| kühe zur Kara gefauft. Dieje Ware ro wit 
15—20 21 pro Ztr. gekauft. Von Bullen ai 
mn a gutem Zuſtande koſtete der Btr. 
bis 25 21. 
Margonin 
ly. Diebſtahl. Kürzlich ſollte in bet 
bei dem Schulzen ein untergeftellter Wagen ver⸗ 


ſteigert werden. Als am Morgen der Vollzie⸗ 
hungsbeamte mit den Bietern erſchien, mußte 
. werden, daß die zwei neuen Hinter⸗ 

er geſtohlen waren, und der Wagen 
mußte ohne die Räder verkauft werden. Doch 
die Bemühungen der Margoniner Polizei gelang 
es, die Räder in einem Lupinenſchober vorzu⸗ 


errmannsſchlacht“ an dem ſiegreichen 
por Befreiungskriege hatte, und den 
Einfluß, den der „Kau aufmann von Benedig“ auf 
die kin ormierung unſeres rechtlichen Denkens 
ausübt 


Aus jedem Kunſtwerk klingt hell und ſcharf 
eine in ihm enthaltene lebendige Geſinnung 
heraus; ſie darf aber nicht den Skamm bilden, 
um den mühſam eine illuſtrierende und bewei⸗ 
ſende Handlung herumgerankt iſt. Sondern ſie 
muß vielmehr als naturnotwendiges Erlebnis 
aus der Handlung ſelbſt herauswachſen; aus 
einer Fabel, die als Ki e unſere zu bewegt 
und unſere Leidenſcha en aufwühlt. 

So Seine en wir tiefer zum Weſen der Men- 
5 und Binge vor, als wenn uns lange ver- 
ondesmäßige Belehrung zuteil wird. Und 
wir lernen nicht nur, ſondern werden ange⸗ 
euert. Wir gewinnen ER nur ein neues 

iſſen, ſondern auch die Kraft für den 
Kampf des wirklichen Lebens. 


Wenn der Funke von der Bühne auf die Ge- 
miser des Publitums 1 e und zündet, 
iſt das Theater 1 ſſer als die Kan⸗ 
W oder die Tribüne geeignet, der allgemeinen 
3 Inge mpulje zu geben, indem fie 
die Menſchheit im iti uten Sinne beein- 
11 oder für Ideen wirbt, die vielleicht in der 
wirtſchaftlichen oder geſchichtlichen Entwicklung 
vorbereitet, aber erft wenigen zum Bewußtſein 
gekommen ſind. 
So ijt die Schaubühne der Ort, wo fih Ber- 
grügen mit Unterricht, Ruhe mit Anſtrengung. 
urzweil mit Bildung harmoniſch vereinigen. 
In ihre Welt träumen wir die wirkliche hinein. 


reilich hat die moderne Induſtrie dem 
Theater uns Konkurrenten Fasten, die 
beſonders die breite Maſſe des 

lenkt, indem ſie billig und bequem erreichbar iſt 
und weil fie vor allen Dingen eine Koſt bietet, 
die leichter einzieht als die des Theaters. 

Da iſt der Film, der, unbelaſtet von allen 
Traditionen, krupellos alle Inſtinkte der 
Maſſen, auch die niederen umſchmeichelt und 
ii ſeine Darbietungen in jede Vorſtadt 
räg 


Da iſt der Rundfunk, der ſogar ohne Ver⸗ 


likums ab⸗ 


finden. Als wahrſcheinlicher Dieb iſt der Beſitzer 


des Wagens Kaczmarek vernommen worden. 


Strelno 


ü. Kirchliches. Am Sonntag, dem 15. d. Mts 

fanden im Anſchluß an den Hauptgottesdiens 
unter Leitung des Herrn Pfarrers Mix die Er 
neuerungswahlen zum Gemeindekirchenrat und 
der Gemeindevertretung ſtatt. Die Beteiligung 
der Wahlberechtigten war ſehr ſtark, Leider water. 
die Wahlberechtigten in mehrere Parteien ser 

ſplittert, ſodaß die Wahlen 33% Stunden in 
Anſpruch nahmen. Wiedergewählt wurde in dem 
Gemeindekirchenrat der Dampfmühlenbeſitzer Otto 
Greger⸗ -Strelno: neugewählt der Grundbe 
figer Robert Schneider⸗Hochkirch. In die 
Gemeindevertretung wurden wiedergewählt 
Bäckermeiſter er Meyer ⸗Strelno, die 
Grundbeſitzer Oskar Wieb eme her -= Ciedrs, 
Wilhelm Würtz⸗ Kaiſersthal, Karl Schneide⸗ 
Königsbrunn, Richard Schul z⸗Bytow, Robert 
Wirth- Lonte, Paul Pechtold⸗ Hochkirch. 
Neugewählt wurde der Grundbeſitzer Georg 
Würtz⸗Kaiſershöh. 


Sportmeldungen 


Grabomwiti in aller Stille 
verſchwunden 


Die letzte Woche des Ringfampfturniers 
um die Meiſterſchaft von Polen hat begonnen. 
Indeſſen ift Grabowſti in aller Stille verſchwun⸗ 
n, mit ſeinem Trainer Miazio über Nacht 
abgereiſt. Nach zwei Niederlagen und bei feiner 
techniſchen Unfähigkeit hatte er ſowieſo 
keine Chancen mehr. 
5 „geiteigen Kämpfe wurden alle bis zur 
tſcheidung durchgeführt. Die beiden 
a Treffen waren reiner Bluff; von ihrem 
nit konnte kein Zuſchauer überzeugt ſein. 
Grifis 755 Gromow nach 3 Minuten aus dem 
Doppelnelſon; dieſelbe Zeit Wp ang Schmej⸗ 
kal, um Bielewicz nach Unterariff auf die Schul⸗ 
tern zu „zwingen“. 
Einen 


fairen, techniſch ſeyr guten Kampf 
e ſich Baron v. Sydow⸗Blumberg und 
„Schwarze Maske“. Nach drei vollkommen aus⸗ 
geglichenen Runden gelang es der Maske, ihren 
Gegner durch nisch sche von rückwärts zu legen 
verlief de 1 ſehr „doch wenig falt 
verlief der pf Rag en Stekker und 
Leskinowitſch drei 3 
Runden ſtieß Shletter im weiteren Kamp ae 
nen Gegner dreimal aus dem Ringe. Als 
Leskinowitſch wieder den Ring betreten wollte, 
wurde er vom Meiſter Polens ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und nochmals aus dem Ring F poria 
Leskinowitſch lehnte darauf mit Recht — 
der Schiedsrichter unternahm gegen Sztekker 
nichts, hatte aber L. vorher eine 5 
erteilt — den weiteren Kampf 
er kam jo zu einem fehr neifsthaften 
Im letzten Kampf, der im amerikani⸗ 
re Stlle Ge wurde, legte Neumann ſei⸗ 
— Gegner Raago durch Mühle in der er 
unde. 


Heute ringen: Grikis— Köhler, Neumann 
Sztekter, Schmejkal „Schwarze Maske“, Blum- 


berg Lesfinow tiġ. Matho. 
„Blau⸗Weiß“ gegen „Warta“ 
Am Sonntag, dem 22. d. M., hat * 

den Berliner lere gn pafl, e 

Weiß ijt keine unbekannte eye fie ſpielte 

noch als „Union 92“ im Jahre unb 1925 

in Poſen. Das Spiel finde — den Warta: 


platz um 3 Uhr nachm. ſtatt. 


eims 5 immer wechſelnde 
rücken liefert. 
die ſportlichen Wettkämpfe 8 
in er Sr 1 Senſationen, die am End 


laſſen des ei 
Füll Endet 


er als Kino und Radio 
— 5 ungen erfordern, 
rößere Spannungsmomente enthalten. 
berflächlichen und allen denen, die an 
marlies Anſprüche ftellen oder ſtellen können, 
15 an e Re als ausreihender er rſatz der thea⸗ 
aliſchen Darbietungen 
unden beſſeren Teil auch = Publikums zu 


weni 
fee iſche 


un, 0 


ee me 


ich herüberzuziehen, ſelbſtverſtändlich nicht auf 
Roten des E Aa e Gehaltes der Bühne, 
ift immer eine der dringendſten Sorgen der 
Bae Bühnenleitung geweſen. 
S Streben verdankt wohl auch 
roßen Teile der gehaltvolle neue 
eine ſorgfältige Juſa ammenſtellung. 


u einen 
elplan 


Vorwiegend find es klaſſiſche Stücke fomi: ; 


moderne Dramen und Bar e, die die 
Bühnenabende füllen werden aneben einige 
gediegene Komödien und Schwänke. ; 
Läßt nun Schiller die Poefie von ih ſprechen 
„Mein unermeßlich Reich ift der Gedanke 
Und mein ge — — Werk eu i ijt das Wort“ 
o wird dieſes We a ug 709 5 € et wir 
5 arg u dem Worte noch der pimo 
nd doch iſt nun einmal das d 
2 und gangbarſte fachliche erzen. Dem⸗ 


puio wird auch eine ie muſikali⸗ 
eben erke unſer Gemüt in m Winter ers 
freuen. 


wiſchendurch ſind noch einige Sonderveran⸗ 
ſtaltungen vorgeſehen, die dem deutſchen Tanz, 
dem deutſchen olkslied und dem deutſchen 
Humor gewidmet ſind. 
So können wir mit der . des 
Spielplanes allſeitig zufrieden ſein, de 
„Wer vieles bringt, wird manchem * 
bringen“. E 5 
m gewiſſen Sinne iſt das Theater ein Spie⸗ 
Du Se und 3 im neuen Spielplan 
ommt dieſes auf das lebendigſte zur ne 
r hätten wir ni gern wie die Danzige 
iar Demetrina" auf unſerer Bühne geſehen. 


Nicht ſo ſehr wegen andlungsortes, for- 
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Streichung von Steuerrückſtänden 
bis zum Jahresende 


Durch Rundſchreiben des Finanzminiſteriums 
ind die Befugniſſe der Finanzkam⸗ 
mern und Finanzämter bezüglich der 
Niederſchlagung von Steuerrückſtänden bis 
Ende Dezember d. Is. verlängert 
worden. Die Finanzämter ſind ermächtigt, 
Rückſtände an Gewerbe: und Einkom⸗ 
menſteuern, die aus der Zeit ſeit dem 
f; 2 1931 ſtammen, bis zur Höhe von 
100 y ſtreichen, nicht gerechnet die Zu- 
ibaga ieſelbe Berecht gung haben p auch 
bezüglich der Geldbußen bis zu 100 31. Die 
Finanzkammern ſind berechtigt, Küditärbe aus 
der Zeit jeit dem 1. Januar 1931 an folgenden 
Auen zu ſtreichen: Gewerbeſteuer bis 

000 Z1., Einkommenſteuer bis 5000 31., 
W bis 10 000 31, Rapi- 
tal⸗ und Rentenſteuer bis 1000 Zl., 
Grundjteuer bis 1500 3t, Grund t ü d s+ 
ſteuer bis 1000 3L, Lokalſteuer is 500 
Zloty, Die erwähnten Summen umfaſſen nicht 
die Zuſchläge, die automatiſch der Tilgung 
unterliegen. In denſelben bay, en dürfen 
Geldbußen aus der Zelt ſeit dem anuar 1931 
PPRC werden. Die Streichung 75 Steuerrück⸗ 
tände ſoll bekanntlich auf entſprechend 
begründeten Antrag der Steuerzahler 
in den Fällen angewandt werden, in denen eine 
zwangsweiſe e der Rückſtände die 
wirtſchaftliche Exiſtenz des Steuerzahlers be⸗ 
drohen könnte. Unbemittelte Steuerzahler kön⸗ 
nen in ihrem Geſuch um Streichung von Steuer⸗ 
rückſtänden zugleich darum bitten, daß ihr Ge⸗ 
ſuch von der W r befreit 
wird auf Grund des Art. 142, Punkt 17 des 
Stempelſteuergeſetzes, wenn die Entrichtung der 
Stempelgebühr ohne empfindlichen Vermögens⸗ 
nachteil nicht mö 5 iſt. Anderenfalls beträgt 
die Stempelgebühr 3 Z1. 


Eine für Gewerbetreibende wichtige Entſchei⸗ 
dung in Betreff des Ankaufs eines Steuer⸗ 
patentes hat das Oberſte Gericht in Warſchau 
getroffen. Wittig iſt ſie insbeſondere deshalb, 
weil ſie ein Gegenſtück zu einer vom Ober ten 
Verwaltungsgericht in derſelben Angelegenheit 
getrafſenen Entſcheidung bildet, ohne dennoch, 
wie das Oberſte Gericht betont, mit dieſer ib 
teren heil A, in Widerspruch zu Je 
Daher verdient die Entſcheidung des O 
. beſondere Beachtung, wenn einem 15 
rege 1 155 des Oberſten erwaltungsgerichts aus 

ege gegangen werden ſoll. 

p Oberſte Verwaltungsgericht hat in einem 
e ge ig Entſcheidung vom 

März 1926, r. 704/25, ausgeſprochen, 
bahy derenige welchem die Steuerkaſſe ein mit 

dem Tarif nicht W Enn Steuerpatent 
ausgeſtellt hat, der Strafe aus Art. 98 des 
Umſatzſteuergeſetzes nicht unterliegt, wenn er in 
ſeiner Erklärung über die Art 1 Unterneh⸗ 
mens dasſelbe richtig bezeichnet hat“. 

Demgegenüber hat das Oberſte Gericht in 
einer eingangs N ir h Vega ausge⸗ 

rochen, daß, „wer ſeiner Erklärung zum 

nkauf eines en einen 1 
Preis für den Ankauf des Steuerpatentes an⸗ 
en hat und demzufolge ein unrichtiges 

teuerpatent angekauft hat, der Beſtrafung aus 
Art. 98 des Umſatzſteuergeſetzes unterliegt, trotz⸗ 
dem er in ſeiner Erklärung wahrheitsgemäße 
Angaben zur Bezeichnung ſeines Unternehmens 


dern vielmehr, weil keiner Zeit der Welt: 
geſchichte die „sang bote olitit jo fieberhaft 
mit den Völkern, hren Gefühlen und Führern 
Mißbrauch zu treiben verſucht hat wie in der 
Gegenwart; und ferner, weil kein Dichter der 
Erde dieſes Treiben anſchaulicher Schl die ine 
gebracht hat als unſer großer er mit ſei⸗ 
nem unvollendeten, a een Doch 
die leidige Koſtüm⸗ d „ h. Geldfrage, die bei uns 
lo ſehr in die Waage ällt, wird wohl die Er⸗ 
üllung dieſes Wunſches verhindern und uns 
auf die einfache Lektüre verweiſen. 


Wir deutſchen Theaterbeſucher in Bromber 
haben es noch nie bedauern brauchen, da 
Bühne A * Gye deutſche Liebhaber⸗ 


Bühne und Beſucher aus Großſtädten 
aben d e 175 Auffaſſung bisher immer 
eſtätigt. Beſitzt doch unſere Bühne einen 


Stamm von Spielern mit um Teil vierzehn» 
dähriger Tradition, deren hohes Können und 

ten natürliche Siöpfertraft durch häufiges 
berufsmäßiges Spiel nicht zur Berti eit des 
Kunſthandwerkers erſtarrt ijt. Sie hat Gott fei. 
Dani keine routinierten Schauſpieler, die für 
jede Art von pe be eine aparte Leibes⸗ 
bewegung einſtudiert Haben und fie mit einer 
Fertigkeit an den Mann zu bringen pilen, die 
zuweilen fogar noch dem zuffett vorausſpringt. 


Unſere feſte en ift, daß unſere 
Bühnenzuſamenſetzung, ſo wie ſie in den letzten 
ren war und goſfentlic auch in Zukunft 
leiben wird, nicht nur guten Geſchmack ver⸗ 
breiten hilft, ſondern ſogar Spielern von Pro⸗ 
feſſion zu einem ſcharfen Wetteifern 0 
imſtande iſt. Halten wir uns aber zunächſt 
einmal an Nie alte Theaterweisheit; nicht zu 
viel erwarten, nicht. zu viel verſprechen. Nur 
dem Unbefangenen kann der Genuß ein voller 
ſein. 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die Büh⸗ 
nenleitung mit Ausſchaltung aller Gewinn⸗ 
abſichten die Eintritts reiſe ganz erheblich 
gerabgeſetzt, hat, um auch allen denen, die der 
Fluch der Gegenwart zur Erwerbslosigkeit ver⸗ 
urteilte, den Mitgenuß an dieſem Zweige deutz 
ſcher Kultur zu ermöglichen. Dieſe ſelbſtloſe 

Hingabe der Bühne fordert aber auch tatkräf⸗ 
tige Mitarbeit von uns, die das unglückliche 


Ua 


Das polniſche Finanzminiſterium hat einen 
Entwurf einer neuen Steuerverfahrensordnung 
ausgearbeitet und ihn kürzlich den Induſtrie⸗ 
und Handelskammern zur Begutachtung über⸗ 
ſandt. Wie aus einer Be prechung des Entwurfs 
durch die „Gazeta Handlowa“ hervorgeht, wird 
teuerverfahrensordnung für faſt 
alle polniſchen Steuern einheitliche Be⸗ 
ſtim mungen für die 


und Erhebung der Steuer enthalten. 


Von ſtaatlichen Steuern wird die Verordnung 
betreffen: die Grundſteuer, die Steuer von Im⸗ 
mobilien, die Lokalſteuer, die Steuer von Bau⸗ 
plätzen, die Steuer von elektrif 


chem Strom, die 
eſteuer, die Cinto; 


teuer, die außer⸗ 
e Steuer von einigen Berufen, die 
Mifltärſbeucr und die Kapital⸗ und Renten⸗ 
ſteuern. Die Verordnung regelt ferner die Ver⸗ 
anlagung und Erhebung derjenigen Kommunal⸗ 
ſteuern, welche mit den oben erwähnten ſtaat⸗ 
itig erhoben werden. Im 
erigen Syſtem der Veran⸗ 
lagung und Erhebung der Steuern ſieht der 
Entwurf weſenſtliche Neuerungen vor. 


So wird durch den Entwurf die Steuer⸗ 
welche bisher von fog. Ber- 
anlagungskommi ſionen unter Beteiligung der 
Steuerzahler vorgenommen wird, den Finanz⸗ 
Bei gewiſſen Steuern 
kann das Finanzminiſterium die Veranlagung 
den Finanfkammern (Steuerbehörden 
denen die Finanzämte 
übertragen. Die bisherige 
anlagungskommiſſion wird aufgehoben. 


Für Berufungen in Sachen der Gewerbe⸗ 


Preisangabe des gleuerpalents 


Richtige Bezeichnung des Unternehmens genügt nicht 


gemacht hat, die auf eine höhere Kategorie des 
Anternehmens hinweiſen.“ 

Zur Begründung ſeiner Entſcheidung führt 
das Oberſte Gericht an, daß gemäß Art. 34 des 
amjabiteuergejehes der Steuerzahler in feiner 
Erklärung zum Anlauf eines Steuerpatentes 
nebſt den ſonſtigen Angaben über die Art des 
Anternehmens und die Merkmale, die für die 
Feſtſtellung des Preiſes des Steuerpatentes uns 
entbehrlich jind, auch den P 
wie er ſich aus dem Tarif ergibt, 
Das Geſetz enthalte 


lichen Steuern gleich 
Vergleich zu dem bis 


veranlagung, 


ämtern übertragen. 


inrichtung der Ver⸗ 


reis des Steuer⸗ 


anzugeben verpflichtet ſei. 
nirgends eine Beſtimmung, daß die Behörde. 
die das Steuerpatent ausſtellt, den Preis für 
das Patent nach den vom Steuerzahler in ſei⸗ 
ner Erklärung gemachten Angaben über die 
Merkmale und die Art des e feſtzu⸗ 
Im Gegenteil: 
flichte den Steuerzahler, daß er ſelbſt fein- 
en in dem Tarif ent⸗ 
haltenen Preisnormen qualifizieren und, wenn 

er ein nicht preisgemäßes Steuerpatent erwirbt, 

treffe ihn Die een nach Art. 98 des 


nternehmen gemäß 


werdung des Veran 


rundſatz des Oberſten Br 
tehe ſich auf den 
Sleuerbehör e entgegen 
Patenterwerbers, wie ſie ſich aus Mh acia Erflä- 
j zung ergibt, ein unrichtiges Steuerpatent aus- 
at. (Entſcheidung der Strafkammer des 
12505 Gerichts vom 21. UONE 1933, II K. 


Los einer beträchtlichen Anzahl unferer deut: 
ſchen Mitbürger nicht teilen. 
ſollen nicht nur 


Die Bemittelten 
prüche ſtellen, das kann 
In der aufopfernden und wetteifernden 
Anſtrengung liegt nicht nur ein Quell der 
ionen; der Schaffensfreude, jondern fie er- 
t auch den weiteren Ausbau der deut⸗ 
eaterkultur in Bromberg, 
heranreijen kann zur Erfüllung i ter 
Funktion, die darin beſteht, daß ſie 
ſchen zu einer vertieften 
führt und ſie erkennen läßt, was es 
zn zu ſein und was das Menschen er⸗ 


Wa re Achtung vor dem Werte 
55 des Menſchen! Br. 


250 Jahre deutſchtum in USA. 


Vom Neuengländer zum Yankee — Die Rolle 
der Deutſchen — Steuben, 
Um die Zukunft des Deutſch⸗Amerikaners 


Von Adolf Timm 


Alle Wurzeln, aus denen das Amerikanertum 
zu einem ſo krafttrotzenden Jah zuſammen⸗ 
gewachſen iſt, liegen im 17. 
älteſte dieſer Wurzeln ift un mee aft bis zu 
jenen „Gentlemen“ zurückzuführen, d 
gar Edelleute der engliſchen Land⸗Gentry ger 
das a den in Eng⸗ 


Schurz und Wetzel — 


weſen ſind, die u 
land herrſchten. 
kleinen, dem Heutiüe en Staate Nor 
oante aus, um i dann 
er Cheſapeake⸗Bay her über Virginia ins 
Innere zu verbreiten. 
den Ritters und Seeräubers 7 
Saut Eliſabeth, der uns dur 

Raleigh bekannt iit, hat hier das große Pflan⸗ 
zertum entwickelt, das erſt mit weißen und dann 
mit ſchwarzen Stlaven Tabak 
Baumwolle anbaute. 


Dieſe Ariſtokratie lebt und hat ihren Ein⸗ 
Zeit des Sezeſſionskrieges 
onföderation um die Ab⸗ 


fluß auch über die 
zwiſchen Union und 
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Entwurf der neuen Steuerordnung 


Einheitlichkeit in der Veranlagung und Erhebung der Steuern 


und Cinkommenſteuer wird eine einheitliche Bez 
ruſungskommiſſion an Stelle der bisher für jede 
Steucrart getrennt beſtehenden Berufungskom⸗ 
miſſienen gebildet. Für die übrigen Steuer⸗ 
arten ſicht der Entwurf a Berufungsinſtanz 
die Finanzkommer und in Fallen, in denen die 
Finanzlammer erſte Inſtanz ift, das Finanz: 


„ınenifterte um vor. 


Aus dem Sfeuerorönungsenfwurf 


Nachträgliche Veranlagung, Verjährung des 
Veranlagungsrechts und Wiederaufnahme 


Nach dem Projekt der neuen Steuerordnung 
können zur nachträglichen Veran⸗ 
lagung diejenigen phyſiſchen wie rechtlichen 
Perſonen herangezogen werden, die bei der 
Steuerveranlagung übergangen wurden 
oder bei denen ſich die Veranlagung durch ſpäter 
gemachte Feſtſtellungen als zu niedrig er 
wies. Die Finanzbehörde fann in ſolchen Fäl⸗ 
len eine nachträgliche Steuer für die verfloſſene 
Geſamtzeit anordnen. 


Das Sleuerveranlagungsrecht verjährt 
nach Ablauf von 5 Jahren, gerechnet vom Schluß 
des Kalenderjahres, in dem die Steuerpflicht 
entſtand. Die Verjährung des Steuerveran⸗ 
lagungsrechts erſtteckt ſich auch auf Steuern der 
Selbſtverwaltungs verbände. Jegliche 
Beſtimmungen, die zur Durchführung der 
Steuerveranlagung bei gleichzeitiger Benachrich⸗ 
tigung des Steuerzahlers erlaſſen wurden, be⸗ 
wirken eine Unterbrechung der Verjährung des 
Steuerveranlagungsrechts. Dagegen tritt die 
Verjährung unbedingt dann ein, wenn die Ver⸗ 
anlagungsbehörde im Verlauf von 10 Jahren 
vom Ablauf des Kalenderjahres, in dem die 
Steuerpflicht entſtand, dem Steuerzahler keinen 
Zahlungsbefehl zugeſtellt hat. 


Die Wiederaufnahme eines Verhandlungsver⸗ 
fahrens in einer durch rechtskräftiges Veran⸗ 


lagungsgutachten beendigten Steuerſache kann 


auch auf Geſuch des Steuerzahlers in den Fällen 
erfolgen, in denen das Veranlagungegutachten 
auf falſche Dokumente oder Zeugniſſe, Beſtechung 
oder eine andere durch EN het Gerichts⸗ 
urteil feſtgeſtellte ſtrafbare Handlung geſtützt 
iſt. Ein Steuerzahler, der die Wiederaufnahme 
des Beranlagungsverfahrens zu erlangen 
wünscht, ſtellt ein Geſuch an die Behörde, die 
das exanlagungsgutachten der erſten Inſtan 
gefällt hat, und zwar binnen 14 Tagen na 
dem Tage, an dem der Steuerzahler eine nach⸗ 
weisliche Nachricht von Urſachen erhalten hat, 
die die Wiederaufnahme begründen, jedenfalls 
vor Ablauf von drei E aap saan der Rechtskräftig⸗ 
agungsgutachten. Ueber 
die Wiederaufnahme des Verfahrens entſcheidet 
endgültig die Behörde, die in der betreffenden 
Angelegenheit ein Gutachten in letzter Inſtanz 
gefällt hat. Im Zuſammenhang mit der ein⸗ 
geleiteten Wiederaufnahme des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens hat die Finanzbehörde die 
Pflicht, die urſprüngliche Veranlagung zu be⸗ 
richtigen und den Steuerzahler davon in 
Kenntnis zu ſetzen. 
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| beſtung de der Sklaverei hinaus behauptet. Sie 
war und ijt ein ungemein ſtaatsbildendes, grok- 
yügiges, umſichtiges, eroberndes Element. 5 

urfte der Quäker und der Menſchen vom 
Schlage eines William Pehn, deren ſektireri⸗ 
ſcher fern minhait durch die gewaltigen Auf⸗ 
gaben in der fremden wilden Umwelt noch ver⸗ 
Rick wurde, um eine geine ja überlegene 
Kraft im Staatsleben Amerikas durchzuſetzen. 
An welche Stelle fih nun die feit 1683 einwan⸗ 
dernden Deutſchen ſtellten, konnte keinen Augen⸗ 
blick zweifelhaft ſein. 


Die pennſylvaniſche Hauptſtadt Philadelphia 
umfaßt heute die cinneis ſelbſtändige Ge⸗ 
meinde Germantown, Von hier aus ging der 
Sirom der deutſchen Einwanderer über das 

1 any⸗Gebirge hinüber ins Ohio⸗Tal. Durch 
die Wälder der Irokeſen und die Jagdgebiete 
der Huronen ber eh ſie ſich den Siedlungs⸗ 
boden, auch hier bald auf die Franzosen ſtoßend, 
die von Kanada her das ganze biet des 
größten Stromlandes der elt, größere 

Louiſiana, für ſich in Anſpruch 3 


In den großen we cheidenden Augenblicken 
im Werden und Sein der Vereinigten Staaten 
haben Deutſche ebenſo mit an führender Stelle 
5 wie bei dem ſtillen, mehr iger 
ſchen Wachstum der 5 Nation, in ihrem 
Kämpfen und Ringen von Tag zu Tag. Neben 
Waſhington ſteht als Heeresorgani ator der 
General Baron von Steuben, ein ehemali — 
Soldat des Alten 105 Dieſe beiden brachten 
das ariſtokratiſche elen in dis amerikaniſche 
Staatsleben. Adnererſeits iſt die ASA. von 
heute nicht vorſtellbar ohne Abraham Lincoln, 
und welche Stellung die Deutſchen dazu nahmen, 
erklärt uns ein einziger Name, der von Karl 
Schurz. Das Deutſchtum war der ſtärkſte 
Stach in zur Unabhängigkeit und zur eigenen 
freiheftlichen Geſtaltung des Lebens der Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika. 


Deren Werden, von einem Tage. um anderen, 
durch all die ſtillen Jahre des Wachſens und 
der Ausbreitung in den duntlen Kämpfen des 
Grenzertums, ift im allgemeinen bei uns wenig 
bekannt. Gerade hier hat aber das Deutſchtum 
nicht nur für Amerika, ſondern auch für die 


N And und andererſeits die Au 


l 


Geltendmachung 


privafrechtlicher Forderungen 
an Kommunalverbände 


Auf Grund der im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 94 
vom 29. 10. 1932 unter Po 1 95 veröffentlichten 
Verordnung, betreffend eltendmachung vor 
privatrechtlichen Geldforderungen an Kommu? 
nalverbände und die Eintreibung ſolcher Geld⸗ 
forderungen“, ift die Zwangsvollſtreckung in das 
Vermögen polniſcher ommunalverbände wegen 
privater Geldforderungen ſehr erſchwert und in 
den meiſten Fällen unmöglich. 

Nach § 5 dieſer Verordnung iſt die Zwangs 
vollſtreckung wegen privater Geldforderungen 
nur in diejenige Vermögensteile oder Einnah⸗ 
men des Kommunalverbandes d 19 welche 
hierzu von -a Aufſichtsbehörde F J 
werden. Hierbei darf es ſich nur um folh 
Vermögensteile oder Einnahmen handeln, welche 
ohne hen Kufgeß gung der Durchführung der 
öffentlichen Aufgaben des Kommunalverbandes 
zur Befriedigu n, der Gläubiger verwendet mer? 
den können. ie Aufſichtsbehörde a 
über eine ſolche Freigabe entweder auf Ver⸗ 
langen des Gerichts (des Gerichtsvollziehers), 
bei welchem der Zwangsvollſtreckungsauftrag 
einging, bzw. des Kommunalverbandes oder au 
Antrag eines Gläubigers, welcher für die For- 
derung einen rechtskrüftigen Vollſtrecungstitel 
erlangt hat. 

Wenn gegen einen Kommunalverband die 
Zwangsvollſtreckung ohne eine vorherige Ent: 
ſcheidung der oben erwähnten Art betrieben 
wird, ſo muß das Gericht (der Gerichtsvoll⸗ 
zieher) eine Entſcheidung über die Zuläffigfeit 
der Zwangsvollſtreckung von Amts er bean 
tragen. Bis zur endgültigen Entſcheidung der 
Auſſichtsbehörde (Kreisausſchuß) über die In i 
läſſigkeit der Zwangsvollſtreckung muß dief 


ausgeſetzt werden. 3 
Wenn eine Geldforderung wegen n, eri. * 
keit der Zwangsvollſtrecung gemäß B 
ſcheidung der Aufſichtsbehörde oder in Ermanger 
— eines Vermögens des Kommunalverbandet 

ich beigetrieben werden kann, ſo ordnet die 
Au chtsbehörde von Amts wegen bzw. auf Ans 
trag des Gläubigers an, daß in den n ſten 
Haushaltsplan des betreffenden Kommunalver 
bandes ein entſprechender Betrag zur Tilgung f 
der Forderung eingeitellt wird. Je nach de A 
Höhe der Geldforderung und der Einnahmen 
des Kommunalverbandes muß ein entſprechen⸗ 
der Betrag auch in den darauffolgenden N, 
haltsplänen eingeſtellt werden, und zwar 
zur endgültigen Abdeckung der Forderung. 

Den in dieſer Verordnung vorgeſehenen Be, 
ſchränkungen unterliegt nicht die Zwangsvoll⸗ 
ſrreckung von gr en des Fiskus uni 
öffentlich⸗rechtli n, Fegg von Hypo 
3 Rant — papatapas 4 
Darlehen der ichen un mmunal 
Banken. Alle Forderungen des Fiskus , 
den Bun der Befriedigung vor allen 
deren Forderungen ohne Rücgſicht auf den Zeit 
punkt der Entitehung der Forderung. BR 

Die Verordnung gilt nicht in der mu 
ſchaft Schleſien. Sie hat rückwirkende K — 
auf ſolche Zwangsvollſtreckungen, welche - 
ihrem Inkrafttreten (29. 10. 1932) eingelet Ty 
wurden, falls die Forderung nicht bereits 
ſtändig beigetrieben worden iſt. 

Die Verordnung iſt hauptſächlich deshalb gon 

fo groper Bentang, weil, 24 die , 

olniſchen Kommunalverbände ungsun 

ns eee u 

ihrer Befugnis, die Zwangsvollſtr 
eama = erklären, weite gehend ebe 
machen. 


1 


—= ͤ—......... ...... . ̃ͤ K r, 
Ausbildung des amerikaniſchen Voltscharakte 
ac bee. gehabt. Wenn argen e dein 
Buch oder ſei es nur eine Erinnerung, ie met 
ſchlichte Volkse ung an den noch im 1 
nicht erloſchenen Feuern der Cowboys 
Trapper, das frühere Grenzerleben im ramti 
mit der Wildnis und ihren Wilden 2 „ 
dann ſteht auch der Deu e als Grenzer — 
lich mit am Lagerfeuer. Iſt es doch ge Q 
e. ein Mythos, der ſich um den Namen — 
Wezel gebildet hat und ber weit, meh, 
Lebenswährhert für den Amerikaner be und 
— Lügengeſchichten um e Bi denen 


t 


Texas Jack. Einſam und wachſam, von X ie 
die ihm Dank 1 re unbe 


17 1 > l 


im 
0 
mals nach Lohn ſtr ebend, ein fapio A 
recht, mannhaft und treu > er 
geworden, 
Wenn wir beklagen, daß das Deutſcht 
zen in ſprachlicher und kultureller 
Angelſachſentum auf: und unte 4 5 
Mannes gebührend hervorheben, 
Sorge getragen — daß die wohl ein 4 
den Deutſchſtämmigen wenigſtens zu ein inem en 
i eil an ihrem Volkstum feſtg 
Es iſt der aus Frankfurt Sel 
us, Legen 
der ehrwürdigen „Deutſchen Gejelll 44 
enniglvanien, der vor erationen on gita 
retten half. Daß 2 get 
itarf und e 
das, ſehen wir, beweiſt zur Ge 
ſtehung und das Werden des Ame “je pentit T 
a = echteſte es Amerika >> P) 
dae | 
1% 


* ‚rm 10 en e hänge al 
überhaupt ausſchlagen 5 

ab, den a und Tatwillen, den 
millionenſäch in allen Gebieten der ut u 
wieſen haben, für das Deutſchame zo 
und damit für Amerika überhaupt 
wirkſam zu halten. 


geſtalt des „unbekannten“ Deutſch⸗A 
das Amerilanertum eingegangen iſt u 
müßen wir doch a die Berjöniii = 
i 
bis ein Drittel des Amerikanertums u 
ſtammende —— aſto 
Satan 27 beutihen Boltstums in a, 
to in fi 
Erde ein ee fire ae fige d die 
n De 
überhaupt. Die Beſinnung auf di 
i Wurzel $ Pollef 
ti 


Die innere Anleihe 
nur für Staatsbedürfnisse 


Erklärungen des Finanzministers 


under Finauzminister Zawadzki hat in einer 
zu Srredung erklärt, dass die ganze innere Anleihe 
wi Deckung des Haushaltsfeblbetrages im laufenden 
N © im kommenden. Jahre dienen soll. Für In- 
°Stierungsarbeiten, deren Notwendigkeit 
a; einsicht, müssten andere Mittel bestimmt 
‚erden, um die sich die Regierung bemühe und die 
Zu erlangen hoff. Die Einkünite aus der Natio- 
In nleihe müssten gänzlich zur Sicherstel- 
112 der „wichtigs.en Staatsbedürf- 
hi Sse“ reserviert werden. Auf die Frage, ob es 
Cht angebracht wäre, die Namentlichkeit 
er Anleiheobligationen aufzuheben, erwiderte 
inister, dass diese Fragen erst nach Heraus- 
3 der Obligationen in Erwägung gezogen werden 
a en Das Vertrauen, mit dem die breitesten 
k ichten dem Staatsschatz ihre Ersparnisse anver- 
en lege der Regierung die Pflicht einer be- 
en, deren Sorge um die künftige Kurs- 
ni e k l un g der Nationalanleihe auf. Deshalb 
eh alle Entscheidungen unter diesem Gesichts- 
nkel getroffen werden. i 


„Geber den künftigen Haushalts voran- 
Shlag befragt, erklärte der Minister: 


ter an nächstjährige Budget wird sich ungefähr auf 
e Höhe der Durchführung des diesjährigen Bud- 
bam etwas niedriger auf der Ausgabenseite, ge- 
m. Es werden an Ausgaben 2165 441 340, an 
nahmen 2117652880 zł veranschlagt, darin 175 
Fallionen Rückstände an Anleiheeinküniten. Der 
die trag von 47788460 zł ist im Vergleich zum 
x Jährigen und vorjährigen sehr gering und lässt 
h bewälttgen.“ 


Z Zum Schluss der Unterredung betonte Minister 
„vadzki eine weitere Festigung der valu- 
Tischen Lage Polens. 


"ala 


„Der Staat will keine Almosen“ 


Vom Finanzministerium werden folgende Mit- 


tei; 
“ungen verbreitet: 
pon den letzten Tagen wird von verschiedenen 


ersonen und Institutionen, die die Nationalanlelhe 


Firmennachrichten 
| Konkurse 
Ir = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 


* Anmeldetermin. G. Glàubiger versammlung. 


o Die Termine finden in den Burggerichten statt) 
Towo. Konkursverfahren Franciszek Sobkow- 

5 in Ostrowo aufgehoben, 

pen, Konkursverfahren Fa. Bolestaw Haun in 

8 St, Rynek 71/72 infolge mangels Masse 
RR gehoben. 

“ I Konkursverfahren Amelja Koztowska in 

| Do sen infolge mangels Masse aufgehoben. 

| der n. Konkursverfahren Rajmund Neumann, Inh. 

im Firma St. Rurek in Posen, ul. Strzalowa 6, 

Be tolgo 


p 


mangels Masse aufgehoben. 

Fimm. Konkursverfahren Fa. Centralna Dro- 
; — Stanistaw Bogajski in Schrimm, G. 28. 10. 
5 Sg 


0 Uhr, Zimmer 4. 8 


q 


; Gerichtsauisichten 
R Die Termine finden in den Burggerichten statt) 
ren d. Fa. Stefan Stachowski, Drukarnia i 
b, Barnja in Behrend, Zahlungsaufschub vom 24. 
Dip dis 24. 12. 1933 erteilt, 
Schau. Zahlungsaufschub Ehepaar Hiller aus 
zipu. Prüfungstermin 20. 10. 1933, 10 Uhr, 
Mer 1, 16. 
n. Zahlungsauischur Szairank i Roszezyk in 
» Eröffnung des Vergleichsverfahrens vom 
So.» 1933. 
Od wit z. Zahlungsaufschub Dwojra Abram- 
ul „Textil“, Skład manufaktury in Sosnowitz, 
ve Odrzejewska 25. Eröffnung des Vergleichs- 
Harährens, G. 27. 10. 1933, 9 Uhr im Kreisgericht, 
Wo u dels-Abteliu ng. 
` Sp ro witz. Zatılungsaufschub Fa, „Rolnik“, 
: lang Olu. Handl. z odp. ogr. in Wongrowitz ver- 
© Wore, t bis 30. 12. 1933. N 
now ehen. Zahlungsaufschub Wojciech Tacza- 
i Pri? Inh, des Dom. Koscianki, Kreis Wreschen. 
teo SStermin 7. 11. 1933, 10 Uhr, Zimmer 2. 
ka Vitz. Vergleichsveriahren H. Morgenstern I 
Ba. “DP. z ogr. odp, in Kattowitz, ul. Andrzeja 
ose 27. 10. 1933, 11 Uhr. Zimmer 58. 
Posen Vergleichsveriahren Fa. Nitsche i Ska. in 
p Amme, , Kolejowa 1—3. G. 21. 10. 1933, 10 Uhr, 
er 29. ) 


P 


e 
hi n. 
Prà K 


k u Agstermin 24. 10. 1933 im Büro der Firma, 


i N 
öben Verhütungsverfahren H. Sinke 1 Syn, 


M 
Amme Drik in Rawitsch. G. 24. 10. 1933, 10 Uhr, 
r 14. 


3o, „% „Generalversammlung 


8. 10 
dosen Fabryka Krzesel Gościcino, Sp. Ake. in 
31 Büro Kreis Puck. Ausserordentl, G.-V. 16 Uhr 
- 1. 10. . der Firma. 


Sent! Cukrownia Sp Ake. in Schroda. Ausser- 
3p a Man) 17 Uhr in Posen, Hotel „Bazar“, 
A Alinowa, 
Büudsl ie »Plon“, Sp. Akc. in Hohensalza, ul. Marsz. 
uro d o 21. Ausserordentl. G.-V. 15 Uhr im 
Aa or Firma, 


ere „Naftamin“, Sp. Ake. dia Przemysłu Naf- 


3 


F 
ag ms, rv 4. G.-V. 16.30 Uhr im Büro der 
k 
Kreis Rakrownia Tuczno“, Sp. Akc. in Tutschno, 
Star, salza, G.-V. 10.30 Uhr im Hotel 
N Hohensalza, 


Handelszeitung des 
—— — — EEEEEEEEEEEREGEBIETEEEEG 


ti . ` 
W. Katatternie Toruńska Sp. Ale. in Thorn, ul. 


gezeichnet haben, ein Verzicht auf die ihnen zu- 
fallenden Obligationen zugunsten des Staatsiiskus 
angemeldet. Dieses Vorgehen widerspricht, auch 
wenn es von den edelsten Beweggründe diktiert 
ist, dem Wesen der Anleihe selbst und kann dem 
öffentlichen Kredit Schaden bringen. Der Staat hat 
sich an seine Bürger nicht um ein Almosen gewandt, 
sondern um eine Anleihe, die das Vertrauen er- 
fordert, dass die für die Anleihe eingezahlten Gelder 
mit den zustehenden Zinsen zurückerstattet werde. 
Wer demonstrativ auf die Obligationen verzichtet, 
kann, entgegen seinen besten Absichten, den Ein- 
druck erwecken, ale ob diese Staatsverpflichtung 
keinen Wert für ihn darstelle. Besonders gefährlich 
ist es, wenn dieser Verzicht durch Korporations- 
beschlüsse erfolgt, wo das Moment des moralischen 
Zwanges wirken kann. Dadurch wiederum kann der 
Verdacht bestehen, dass die Staatsbehörden bei der 
Ausschreibung der Anleihe im Wahrheit eine ver 
kappte Abgabe aufzwingen ‚wollten. Gewiss 
steht es jedem frei, über sein Gut zu verfügen, so 
dass also auch der Anleihezeichner nach Eriüllung 
der Zeichnungsbedingungen und nach Empfang der 
Obligationen dieselben dem Staatsiiskus oder einer 
Institution der öffentlichen Nutzbarkeit opfern kann, 
ebenso wie jederzeit Geld, Grundstücke oder Kunst- 
werte gespendet werden können. Das dari jedoch 
mit der Tatsache der Anleihezeichnung nicht in Ver- 
bindung gebracht werden. Aus diesen Gründen wird 
das Finanzministerium vor Abschluss der Einzahlun- 
gen und Herausgabe der Obligationen keine Erklä- 
rungen über einen Verzicht auf die aus der Anleihe 
sich ergebenden Berechtigungen zur Kenntnis 
nehmen,“ 


‚Prozess gegen das Zementkartell 


Gestern hat vor dem Obersten Gericht die erste 
Kartellverhandlung in Polen begonnen, die sich mit 
der . Tätigkeit des behördlicherseits aufgelösten 
Zementkartells zu beschäftigen hat. Der interessante 
Prozess soll morgen sein Ende linden. 


Die Finanzierung der staatlichen 
Getreidepreis-Stützung 


O Der Ministerrat ha“ die Einführung einer 
Schlachtsteuer beschlossen. Diese Steuer 
wird vom Besitzer der Tiere vor der Schiachtung 


erhoben. Ihre Höhe beträgt 3 zł je Stück Rindvieh, 


1.50 zł bei Borstenvieh und 50 Groschen bei Kälbern. 
Schlachtungen für den eigenen häuslichen Bedarf 
bleiben steuerfrei Ferner wurde ein 10prozentiger 
Zuschlag zur staatlichen Grundsteuer be- 
schlossen, von welchem nur einige der ärmeren 
Kreise der östlichen Wojewo Ischaften befreit bleiben. 
Beide Steuern dienen der Zuführung von Mitteln für 
die staatlichen Interventionskäufe auf dem Getreide- 
markt. ; 


Zeitweilige Ueberlastung der Zollämter 


O Eine starke Ueberlastung der Zollämter 
zeigte sich in den letzten Tagen vor dem In- 
kraittreten des neuen polnischen Zolltariis am 11. Ok- 
tober. Angesichts der bevorstehenden Zollerhöhung 
war der Wareneinstrom aus dem Auslande 
beträchtlich augewachsen, da zahlreiche 
Importeure ihre Läger mit Auslandswaren, die mit 
den bisherigen niedrigeren Zollsätzen eingeführt sind, 


aufzuiüllen wünschten, In den Wochen nach dem 


Inkrafttreten des neuen Tariis rechnet man dagegen 
mit einem starken Abilauen der Waren- 


Märkte 


Ge:reide. losen, 17 Oktober. Amtliche 
Notierunge:s ür 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. s 

Transaktionspreise: 
Roger d . 145 


ein fuhr. 


Richtpreis e: 


Weiten „„ ee een 


Roggen . „ „ 140475 
Gerste, 695—705 „ 13.50—18.75 
Gerste, 675—685 ll. . 13.00-13.25 
E stk IDEEN 
Roggenmeh! (65%) . .  21.25—21.50 
Weizenmeh! (65%) .. - 31.50-83.50 
Wenke v.s a dio bho 8.50— 9.00 
Weizenkleie See are 9.50—10.00 
Roggenkleid iiinis esde ans 8.50— 9.00 
Winterrapassszz . 39.0040. 00 
Sommerwicke ů— — 14.0015. 00 
Pelusch ken 13.00-14.00 
Liktoria erbsen 20.00-24.00 
Folgererbsen ö 22.00 25.00 
Speisekartoffeln q 2.45.70 


Fabrikkartoffeln pro Kilo ), 14 

Senf „„ „„ „ „%„%. „„ een 37.0039. 00 
Blauer Mohn —ͤ— LELEEERT 
Leinkuenen, „ 10 1800 
Nader EI s dla 4.50—15. 
Sonnenblumenkucheu .. 18.00-19.00 
Sdiass brot,, „ 200.0 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 
für Brau- und Mahlgerste und Hafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
720 t. Weizen 75 t, Gerste 30 t, Hafer 18 t, Roggen- 
kleie 90 t, Fabrikkartoffein 540 t. 


Bromberg, 17. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 30 t 19,75, Roggen 46 t 14.50, Mahl- 
gerste 30 t 14.40-14.60, Viktoriaerbsen 10 t 24.50: 
Richtpreise: Weizen 19 bis 19.50 (ruhig), Roggen 
14,25, Braugerste 15—16 (schwach), Hafer 13.50 bis 
13.75 (schwächer), Roggenmehl 65proz. 21.50-22.25 
(ruhig), Weizenmehl 65proz. 31.50-33.50 (ruhig), 
Weizenkleie 8.25—8.75, Roggenkleie 8.509, Raps 
33—35, Winterrübsen 35—37, Viktorlaerbsen 21 bis 
23.50, Folgererbsen 23—25, Rapskuchen 14—15, Lein- 
kuchen 18—19, blaser Mohn 60—62, Senf 34—36, 
Speisekartoffeln 2.50—3, Wicke 13—-14, Leinsamen 
35—37, Fabrikkartoffeln pro Kiloproz. 11, Sonnen- 
biumenkuchen 18—19, Peiuschken 12.50 13.50, Netze- 
heu 3.50—4, Gelbklee, enthülst 85—90. \ 

Gesamitendenz: ruhig; Gesamtumsatz: 1399 t, 


-< 


Posener Tageblatts 


—— 


Getreide. Danzig, 16. Oktober. Amtlich. 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.85, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
' Ausfuhr 10—10.70, Gerste, mittel, It. Muster 9.25 
bis 9.50, Gerste, 117 Pid. 9, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktoriaerbsen 13—16.75, grüne Erbsen 14--16.25. 
Roggenkleie 5.60, Weizenkleie, grobe 6.25, Weizen- 
schale 6.35, Blaumohn 35—40, Peluschken 8.75—9.25, 
kleine Erbsen I1—11.50; Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 3, Roggen 91, Gerste 42, Hülsen- 
ffüchte 11, Kleſe und Oelkuchen 6, Saaten 3. 

Ein Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Getreide W:.rschau, 16. Oktober. Notie- 
rungen der Getreide-Warenbörse unverändert. Ge- 
samtumsatz 4741 t, Marktverlauf: ruhig, 


Produktenbericht. Berlin, 16. Oktober. 
Weiter ruhig. Die Preisveränderungen am Getreide- 
markt waren zu Beginn der neuen Woche wieder 
nur gering. Das Geschäft kam nur langsam in Gang, 
du Anregungen vom Mehlabsatz und Exporthandel 
weiter fehlten. Für die Nachfrage reichte das An- 
gebot aus, auf Basis der zweithändigen Forderungen 
eriolgten ‚vereinzelt Abschlüsse. Von Exportscheinen 
lagen: Welzenexportscheine stetiger als Roggen- 
exportscheine. Weiz n- und Roggenmehle werden 
zu stetigen Preisen für den Tagesbedari gekauft. 
Das Oitertenmaterial in Hafer ist nach der Ab- 
schwächung an den letzten Tagen der Vorwoche 
etwas geringer geworden, der Konsum kauft bei 
stetigen Preisen vorsichtig. Gerste in Brausorten Ist 
schwer. abzusetzen, für Futter- und Industriequali- 
täten zeigt sich weiter einige Kauflust. N 


Posener Viehmarkt 
Pos en. 17 Oktober 1933, 


Auftrieb: Rirder 520 (darunter: Ochse, 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2150, 
Kälber: 526. Schafe: 75 Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 3271. 

(Notierungen tür 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit ""andelsunkosten. 


Rinder 


chen: 
a) vollfleischige, usgemästete, 


nicht angespannt 70-76 
o) jüngere Mastochsen bis zu 

6 ee 762 
e SHBEEN DU ER DIEB 
d) mäßig venährte „„ 4450 


Zullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 62 68 


b) Mastbullen. ...2...coe000... 5458 
>): gut-genährte, ältere 48 52 
d) mäßig genährte . 4044 
<ühe: i 

a) vollfleischige, +usgemästete .. 66—70 
83 Meiste e e 2 e 5662 
e) gut genährte 4246 
MÜeme UÜh rte 2883 
ärsen: 

) vollfleischige, ausgemästete . 70—76 
0) Mastfärsen .......n........LZ8,.:s 62—66 
I |. uselorcneuuee DIDI 
d. mäßig venährte ss e.s. oss eehe i 4450 
'ungv.eh: 

a gut genährtes. 44—50 
b mäßig renährtes ä * . 42—44 
cälber: T 

a) beste lusgemästete Kälber. 76—84 
b Mastkälber 6672 
9 ur ZENADLEe be eee, 061 
d) mäßig genährte 50-56 


schafe: 
4) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammer. 72-80 
b) gemästete, ältere Ham mol und 


Mutterschafe . 60-66 
ir Her ahnen — 
! Mastschweine 
+) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ....2ce....... 106—112 


b) vollfleischige v. 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . 100104 
Vollfleischige von 80 bis 100 ka 
Lebendgewicht eisio oiae anne 9 98 
J) fleischige Schweine von mehr 
als 80 KR „ g „ . 80 86 
e) Sauen und späte Kastrate . 86—96 
Bacon- Schweine — 


‚Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 17. Oktobsr. Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anleine 50.25 G, 4proz. Konvert.-Piandbr. 
der Posener Landschait 38 G, 4%proz. Roggen-Piand- 
briefe der Posener Landschaft (100 zt) 34.25 G. Ten- 
donz: ruhig. 

G = Nachfr., B =Angeb,, +=Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 16. Oktober. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.12—6.10 zł. Bank Polski-Poznari 
1 1 5 5 1 Reichsmark 210 zt, 100 Danziger Gulden 

72.72 zł. 


——— 3 


Danziger Börse 


Danzig, 16. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.7063—3.7137, London 1 Pfund Sterling 
16,40—16.44, Berlin 100 Reichsmark 122.23—122.47, 
Warschau 100 Zioty 57.56-57.67, Zürich 100 Franken 
99.40-99.60, Paris 100 Franken 20.09%—20.13%%4, 
Amsterdam 100 Gulden 206.79 207.21. Brüssel 100 
Belga 71.48-71.62, Prag 100 Kronen 15.25-15.28, 
Stockholm 100 Kronen 84.80-84.96, Kopenhagen 100 
Kronen 73.40-73.54, Oslo 100 Kronen 82.60--82.76; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.7063—3.7137, 
100 Ztoty 57.59-57.71. 

proz. (bish. 8proz.) Danziger Hypothekenbank- 
Piandbrieie (Serie 1--9) 52.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau. 16, Oktobe:. Im Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 6.25, Golddollar 8.97—9, Goldrubei 
4.65—4.66, Tscherwonetz 0 %5—1.00, österr, Schil- 
ling 100. 
| Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,35. 


| Kopenhagen 127.9, Oslo 143.95, Prag 26.48, Mon. 
| treal 6.17. F / 


| Sämtliche Börsen- u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Mittwoch, 18. Oktober 1933 


Eitekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie N 
39.25, 4proz. Prämien-Dollar-Auleihe (Serie III) 49.25, 
Sproz. Staatl. Konve.t.-Anleihe 924 50.7551, 6proz 
Dollar-Anleihe 1919—1920 56.50, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 52.25—52.13—52.75. 

Bank Polski 80 (81 25), Lilpop 10.65 (10), Staracho- 
wice 9 (8,75), Haberbusch 37.50 (38.50). Tendenz 
lebhaiter. 


Amtliche Devisenkurse 


16 1016. 10114 10.114 10 
Geld Brief Geld Briot 


Amsterdam — — — | 358.60} 560.30] 358.75] 360.55 
Berus ) — — — 

Grbese 124.04 124.66] 123.94] 124 54 
London = =» a» =b <» 28.46] 28.74] 28.01]: 28.29 
New York (Scheck) — 6.47 6.53 6.411 6.7 
rl 34.81] 34.99] 34.83] 35.01 
gm ——— = . — 26.42] 26.54 
italien — ou mn 46.74] 47.20) 46.77] 47.29 
Stockholm — — — 1147.05] 148.45] — — 


Danzig — — = — 173.021 173.88] 172.97 
Zūrich — — — — — 1172.33] 173.19] 172.32 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Okt 
Gegenüber der gestrigen schwächeren Veranlagung 
ist heute eine gewisse Beunruhigung unverkennbar, 
Der Verkaufsdruck hat fast ganz nachgelassen, in 
einigen Spezlalwerten, wie z. B. Reichsbank und 
Schultheiss waren bereits wieder Order vorhanden 
so dass der Kurs hier um 4% bzw. um % anzu» 
ziehen vermochte. Im allgemeinen war das Kurss 
niveau ziemlich gehalten. Stärker gedrückt lagen 
Berliner Maschinen, die um 2% und Bekula, die um 
Ji nachgaben, vermochten aber bald nach Fest- 
stellung der ersten Notiz um 4% anzuziehen. Auch 
am Rentenmarkt ist die Situation entschieden be- 
ruhigter, so dass mit einem weiteren Nachgeben der 
Kurse gerechnet werden kann. Altbesitzanleihe er- 
öffnete 7 Pig. höher, Neubesitz lag unverändert. 
Einiges Angebot kam in Reichsschuldbuchforderungen 
heraus, von denen die späten Sichten ca. 4% nied- 
riger umgingen. Im Verlauf trat eine leichte Ge- 
sckäftsbelebung an den Aktienmärkten ein, die teil- 
weise mit geringen Kursbesserungen verbunden war. 
I. G. Farben, die zunächst 4% unter Vortagsschluss 
eröfinet hatten, konnten später 4% gegen den An- 
iang gewinnen, Geldsätze wurden vorerst unver- 


ändert genannt. 15 
Eifektenkurse. 


2 17. 10. ; 16.10 
Fe. Kru; 85.12 Ilse Bergbau 

Mitteldt, Stabl 25 Ilse Cen- 94.50 118 
V. Stahlw.d.Aul] 60,87 2475 — 
Accumulator - — 80.00 
Allg. Kanèts. — RS 
Allg.Elekt.-Ge. 85.87 
Aschaffb. Zst. — 66.75 
Bayer. Motor. 3 
Bemberg — 115.50 


Berger — 
Bl. Karlsr. Ind, | 68.25 
Brounk. u. Brk, | 177.00 
Bekuls > 
Bl. Masch.-Bau 32 75 


888 
EE 
888 

88 


Bremer Wollk. 54 50 
Buderus Eises es 
Charl. Wasser 28.73 
Contin. Gummi | 128.25 128.00 17.25 
Contin. Linol. | 179.25 
a ad 79.56 
2 | 3875 
t Rütgérswerke 5 
Dt. Kabel, 46.25 — Saladerfurth 156.00 


Dt.Eisenh n. A. z 
Dortm. Union | 34.50 | 182.00 
Eintr. Br. | — 187.50 
Eintr, Braunk. | — ee 
tuee | | A 
. Lief. : ‚50 | ri 2 
EL W. Sir. _ | 76,50 as, E. Goe 2 
El. Licht a. Kr. 74.00 89.50 
Engelhardt Bri = 82.06 | yo 


Siem. u. Halıke 133.25 
Svenska — 


L. G. Farben 1828 | 119.00 . BE Bann 
Feldmühle 84.12 do. Waldhof | 34.50) 35.06 
Felten u. Cuil. 40.75 | 42.50 Bk. el. Werke 51.00 £ 
Gelsenk. Bew. | 46.50] 44.00 e. T. Brauind. 82.25 83.00 
Gesfürel 74.80) 7375| Reichsbank 14828 147.75 
Goldschmidt 40.50 | 39.00 Allg. L. u. Kr. 73.00) 73.50 
Hbg. Eik. , | 97.75) 2 Di Reiebs V. 88.50 99.62 
— . 1 
Hoesch | 870 55 | Nordd. Lloyd | 10.50) 11.00 
je ere | 10.62] 10.50 


le . 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrocht — — 


Amtliche Devisenkurse 


116.10. 4 16. 10- | 14. 10. | 14. 10. 

Geld Brief | Geld Brief 
= = — — — |2 | 2402| 2.488 | 249 
13475 | 13.16 | 13.20 
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lian 
Riga —— -- 


ostdevisen. Berlin, 16. Oktober, Auszah- 


lung Posen 47.075-47.275, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—47,275; 
polnische Noten 46.875-—47.275. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


Verant'wort'ich für den politischen Teil: Alexande 
lursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pü: 
Jen Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt 
Drock und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarni: 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyuiecka 6 


Infolge eines Unglücksfalles verſtarb plötzlich am 4. Oktober 


im Alter von 74 Jahren 


8 


Reinhard Zellmer 


in Jankendorf. Lange Jahre hindurch war er ein treues 
Mitglied der hieſigen kirchlichen Körperſchaften. Mittrauernd 
um ſeinen plötzlichen Heimgang wird ihn die Gemeinde ſtets 


der Gutsbeſitzer 


in dankbarem Andenken behalten. 


Jankendorf, den 16. Oktober 1933. 
Der Gemeindekirchenrat. 


a * Dojener Tageblan = EE 


Am Sonntag, dem 15. d. Mts. entſchlief nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden mein 
lieber, guter Mann, unſer treuſorgender Vater und 
herzensguter Bruder und Schwager, der Landwirt 


Karl Dieſtelhorſt 
im Alter von 57 Jahren 6 Monaten. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 

Frau Friederike Dieſtelhorſt. 


Bogdanowo (Bogenau) bei Oborniki, den 16. Oktober 1953. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


abzugeben. Zu erfragen 


Jeitungsmakulatur 


Kosmos Sp. z o. o., Zwierzyniecka 6. 


Suche zur vorübergehenden Vertretung meiner 


erkrankten Frau 


gebildete Dame 


nicht unter 40 


hren, die einen Landhaushalt ver⸗ 
ſteht. Evtl. beſteht die Mö 


glichkeit einer weiteren 


Tätigkeit im Hauſe und als Geſellſchafterin, wenn 
meine Frau wieder zu Hauſe iſt. Angebote unter 
6281 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


jedes weitere Wort 


Verkäufe 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 
Konfekcja męska 

Wrochawfta 13. 
Bitte auf Firma gena 
zn achten. $ 


Baubeſchläge 


für Türen u. Fenſter, 
Armafuren 

für Kachelöfen und 

Kochherde, Spezialität: 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznań 
Wroclawfka 9. kel. 1581. 


3 
Strohpreſſen 


1 „Lanz“, 150 om Kanal, 
1 „Belger“, 165 cm Ra- 
nal, gebraucht, aber ſehr 
gut erhalten, verkaufe 
billig. 

Paul G. Schiller, 


Poznan 
ul. Gaſiorowſtich 4 a. 
Tel. 6006. 


——— é'ͥ —⅛— E D 
Seiler⸗Liegnitz 
Piano, kreuzſaitig, ge⸗ 
ſchmackvolle Ausführung, 
ſehr gut erhalten, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Händ⸗ 
ler verbeten. Zu erfra⸗ 
gen unter 6305 in der 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Lauz⸗Dreſchmaſchine 
mit Rohöl⸗Motor, Stun⸗ 


denleiſtung 20 Ztr., gut. 


erhalten preiswert 
verkaufen. 
Joh. Wiegartz, 
Leg., p. Jarocin. 


zu 


Aber ſchriſts wort (fett 20 Sroſchen 


-mm — 2 12 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 50 


Olten. Zierhäumehen 


Roſen empfiehlt zu 
günſtigen Preiſen: 
Baumſchule 
A. J. Jeske 
Jelonek per Slot- 
niki (Telefon 3 
bei Poſen. 


Detailverkauf 


Poznan, Em. Sczanieckiej 
und Rynek Wildecki, Ecke 
ul. Przemyſlowa. 

Preisliſten auf Verlangen. 


” 
* 
* 


* 

a) Leibwäſche, 

41 Stck.. . 21 88,15 
b) Bettwäſche, 

22 Stück 21 122,20 
c) Tiſchzeuge u. 

Handtücher, 

54 Stück 21 75,10 


Geſ.⸗Ausſt. 21 285,45 


b) Bettwäſche, 

30 Stück 21 232,40 
c) Tiſchzeuge u. 

Handtücher, 

96 Stück 21 186,70 
Geſ.-Ausſt. 21 564,90 


III. 

a) Leibwäſche, 

60 Stück 21 238,55 
b) Bettwäſche 

mit Seiden⸗ 

Steppdecken 

u. Woll⸗ 

füllung, 

30 Stück 21 474, 
c) Tiſchzeuge 

u. Hand⸗ 


tücher . 
145 Stück 21 356,90 
Geſ.⸗Ausſt. 21 1069,45 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäschetahrik 
vorm. Weber, 
ul. Wroctawfka 3. 
Spezialität: 
Ausſtenern fertig, 
auf Beſtellung und 
vom Meter. 
* 
Preisliſte auf 
Wunſch gratis. 


Klavier 
ſpottbillig zu verkaufen. 
Patr. Jackowſkiego 19, 
Eingang 3, Wohnung 31. 


Nleine Anzeigen 


j- kieg 


II. Bekanntmachung. 


Der Vorstan | der Spółka Akcyjna 


Cukrownia Sroda 


ladet die Herren Aktionäre zur ordentlichen 


Teber amersanmlung 


ein, welche am Dienstag, dem 31. Oktober 1933, 
um 5 Uhr nachmittags in Poznan, Sala Mali- 
nowa Hotel „Bazar, mit nächstfolgender 
Tagesordnung stattfinden wird: 
1. Wahl des Vorsitzenden 
2. Prüfung und Genehmigung des Berichts, 
der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Jahr 1932/33, sowie Verteilung 
des Reingewinns. 
. Erteilung der Entlastung an Vorstand 
und Aufsichtsrat. 
. Beschlußfassung über die Erhöhung des 
Grundkapitals von 1 600 000,— zł auf 
2 000 000,— zł in Form einer Über- 
tragung des Spezial-Fonds in Höhe von 
320 000,— zt und Verwendung der Divi- 
dende in Höhe von 80 000,— zt, sowie 
über die Änderung des Wortlauts des 
$ 3 der Satzungen von 
„Das Grundkapital der Gesellschaft 
beträgt 1 600 000,— (Eine Million 
sechshunderttausend) Złoty, geteilt in 
1000 (Tausend) Aktien 215 1600.— 
Tausend sechshundert) Złoty. Alle 
ktien lauten auf den Inhaber.“ 
auf 
„Das Grundkapital der Gesellschaft 
beträgt 2 000 — (Zwei Millionen) 
Zloty, geteilt in 1000 (Tausend) Aktien 
je 2000, — (Zwei Tausend) Złoty. Alle 
Aktien lauten auf den Inhaber.“ 
Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern und 
Bestätigung der Wahl zweier Vorstands- 
mitglieder. 
. Anträge, die im Sinne der Art, 54 und 57 
des Aktiengesellschaftsgesetzes seitens 
der Aktionäre gestellt wurden. 
J. Freie Anträge. 

Die Herren Aktionäre, welche an der Ge- 
neralversammlung teilnehmen wollen, müssen 
im Sinne des $ 20 der Satzungen ihre Aktien 
spätestens 7 Tage vor dem Termin der General- 
versammlung in unserer Gesellschaft vorlegen, 
resp. in derselben Zeit die Bescheinigung eines 
Notars, der Bank Cukrownictwa, Poznan, der 
Komunalna Kasa Oszczędności powiatu Sredz- 
o w Środzie, über die Deponierung der 
Aktien einsenden. Die Bescheinigung muß die 
Nummern der Aktien und die Feststellung 
enthalten, daß diese vor dem Termin der 
Generalversammlung nicht herausgegeben wer- 
den. Aktien, die in unserer Gesellschaft depo- 
niert worden sind, werden sofort nach der 
Generalversammlung zurückerstattet. 

Der Vorstand 


Selten günftige 
mean { crunisucxe | 


Ein Stutzflügel, Hod- 
glanz poliertein oudoir⸗ 
Pianino, Eiche ſchwarz 
der Aaguß Föche 
u rſter, 

Georgs walde, ev auch 
auf Teilzahlungen zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen bef. 
d. ſGechft. d. Zeitung 
unter „Vorzugsangebot“ 
6304. 


— — —— 
Eiſerne Bettſtelle 
mit Matratze, Babykorb, 
Laufſtällchen, Kinder⸗ 
ſportwagen zu verkaufen. 
Zwierzyniecka 13, W. 9. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere 
: Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, o wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wofciecha 29 


Uebernehme 
Glanzwäſche z. Waſchen 
und Plätten zu billigſten 
Preiſen. 

B. Eibner 
~ Gniezno 
Zielony Rynek 5. 


Vermietungen 


1—2 große leere 
Parterre⸗Zimmer 
für Bürozwecke oder Ver⸗ 
einslokal geeignet Nähe 
Kaponiere mit Telefon⸗ 
benutzung zum 1. No⸗ 
vember frei. Offerten 
unter 6303 an die Ge⸗ 


Die langen Winterabende 


Die Wochenschrift für Rätselfreunde 


mit seinem vielseitigen Inhalt: | Pe 


Rätsel : Denksport : Schach 


lässt Langeweile nicht zu. 


„Denken und Raten“ ist im Buch- und Strassenhande! 
für 60 Groschen erhältlich. 


VERLAG SC HER L, BERLIN S. W. 68. 


=K OSMOS Sp. z o. 0. == 
Verlag und Gross- Sortiment 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. | 


stehen vor der Tür. 


Auslieferung für Polen 


Landwirtſchaft 
92 Morgen groß im deutſch 
Dorf, ſofort zu verkaufen. 
Friedrich Pilugradt, 
Nowa wies Wyczynfka. 


p. Sofolowo. 
Haus 
mit Geſchäft für jede 
Branche geeignet, in 


beſter Lage der Stadt 
Rogoźno Wlkp., verkaufe 
'günftig gegen Barzahl. 
Offerten unter 6302 an 
bie Geid. b. Zeitung. 


Hausgrundſtück 
am Alten Markt in 
Poznan, 9000,— zt jährl. 
Miete billig verkaufen 

Osiecki u. Pfitzner, 
Poznan, ul. Grobla 25a 


f Suchen 
Landwirtſchaften 
in der Nähe von Poznan 
Nur Privatwirtſchaften. 

Osiecki u. Pfitzner, 
Poznan, ul. Grobla 25a 


Hausgrundſtüchk 
Alter Markt, 2 Fronten, 
großer Laden frei. 

15 000 21 Mietseinnahme 
billig verkaufen 

Osiecki u. Pfitzner, 
Poznan, ul. Grobla 254 

tung! 
An⸗ und Verkäufe, jede 
Auswahl in Kauf und 
Pachtung. 
Straus, Trzemeſzno. 


allees 
Restiauranis 


Probierſtuben 
Frühſtücksſtuben 

„ES K A“ 
Poznan, Gwarna 11. 


| Sutgepflegte Getränke. 
Angenehmer Aufenthalt. 
Billige Preiſe. Separees. 


Freiwillige Berſteigerung 
Am Donnerstag, dem 19. Oktober, um 12 Uhr 
verſteigere ich an der ul. Waly Sagieliy 1 (im Hofe) 
meiſtbietend gegen Barzahlung vom Gymnaſium 
umbau herſtammende gebrauchte Baumaterialien 


und zwar: 


1 Partie Türen und Fenſter, Rahmen, Treppen 
aeländer, Aborts, Jementfliejen, verſchiedent 


Röhren, 5. 
Linoleums, Alteiſen 


Kachelöfen, 


Ausgüſſe, gebrauchte 
und Metall, ſowie ver“ 


ſchiedene andere Gegenſtände. 


Brunon 
vereideter und öffentlich 


~ 


Trzeczaf 


angeſtellter Sachverſtän 


diger für Haus⸗, Wohnungs⸗ und Wirtſchaftsein⸗ 
richtungen 
Poznanſkie, ul. 


ſo wie 


Auktionator jer wi 
Wielkie Garbary 4, Tel. 2126, 3177 


na Wojewödztwie 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 


KOSMOS 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Butter⸗Lieſeranten 
welche täglich, dauernd 
größere Quante: Butter 
laufend liefern, gegen ſo⸗ 
fortige Kaffe geſucht. Off. 
unter 6249 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wanzenausgaſung 

einzige wiriame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, Rynek 
Lazarſki 4, Wohn. 4. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i briefe werden übernommen und nur 
3 Offertenſcheines — * 


Reſtaurant 


Frühſtückſtuben 
„Pasaż“ 


(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 15 


bietet dem höchgeehrten 
Publikum die 


vorzüglichſten 
Speiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 


Gutgepflegte Biere 


Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


FFF 
„Bernardynka“ 


Naffee— Restaurant 
Wielkie Garbary 49. 
Gemütlich 
Dancing — Künstler- 
konzert — Separees. 
— Bis frühmorgens — 
Mäßige Preise. 


EE 
— — — 
Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v 
Leszezynskie 
Großes Glas 30 gr, klei- 
nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Röhwiejite 34 
Telefon 2583, 


— 


Mädchen 
das Plätten, Raften, 


und Kochen verſteht, ab 
ſofort geſucht Angebote 
mit Gehalts forderungen 
an 

Anno Hirt, Owiüska. 


Nadhiausgabe 


Größte deutsche Abendzeitung 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Einzelnummern im Buch- und Straßen- 
handel erhältlich. 


Sp. Z0.0. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymańskiego ? 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 


inPoznanimZen i 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzysk 
Sisihno: Piripai 


In Deißhohl 


waggonweiſe abzugeben 
Kotowiecko (WIKP-) 


pow. Jarocin. 


Tüchtige Vertreter 
für vo tout meine? 
Spar-Borjenerung® 
Dejen A 
die an jeden Sahelo 
anzubringen find, geſu 
Woldemar Günter: 


Landmaſchinen 
Poznan, 6, 
Sew. Mielzynſkiego 
Tel. 52-25. 


Wer Stellung su 


findet diese schnellst ige 
durch die Klein-An? ui 
im weit verbreite 


Posener Tageblatt” 


Ausbildung, 
Praxis, gute 
lungen, ſucht 
und Wochenpflege- 
preis 3— 4 zt. Ange 
an Schweſter Meg 
Poznan, Cieſzkowſties“ 

Johannenhau? g 
ſſchet 


orf m 
orjide it 
u 3. alt, verbere 
kleine Familie, hrung 
praktiſche Era gh 
mit ſehr guten Empel 
Zeugniſſen u. gen 

lungen, ſucht weg 

getretener d y 
ſchaft aur Gerr nde 
beſcheidenen An 


Off. unt. „Leide 
dank 6291“ a. ?- 
dieſer Zeitung. 


Lehrlin 
mit beendeter Tor . 
ichule für Gettel galnt 


Saatenbranche, h reiia 


geſucht, 
6294 a. d. G 


